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orcheſter. Aufruf der Partenührung und der Reichstagsfrakti das schaffende Volkn ruf der rung und der Reichstagsfraktion an das schaffende Vo
che m Kabinett Hitler-Papen-Hugenberg ist die Harzburger Front wieder auferstanden

n Tr le r n die einander bis vor wenigen Tagen arrt das heftigste befehdeten, haben sich zusammengeschlossen zum gemein-
h zamen „amsf gegen die eiterklasse, zu einer reaktionären großkapitalistischen und großagrarischen Konzentration.

t Die Stunde fordert die Einigkeit des ganzen arbeitenden Volkes zum Kampf gegen die vereinigten Gegner. Sie fordert Bereitschaft zum Ein-
ſüeßerd satz der letzten und äuſßsersten Kräfte.matt ind Wir führen unseren Kampf auf dem Boden der Verfassung. Die politischen und sozialen Rechte des Volkes, die in Verfassung und Gesetz ver-
n r sind, werden wir gegen jeden Angriff mit allen Mitteln verteidigen. Jeder Versuch der Regierung, ihre Macht gegen die Verfassung anzuwenden
ne oder zu behaupten, wird auf den äußZersten Widerstand der Arbeiterklasse und aller freiheitlich gesinnten Volkskreise stoßen. Zu diesem entscheidenden

Kampf sind alle Kräfte bereitzuhalten.
Sehiett Semg e e erkes Vorgehen einzelner Organisationen oder Gruppen auf eigene Faust, würde der gesamten Arbeiterklasse zum schwersten

u en gereichen.e Futter 3Ferne Darum her zur Eisernen Front! Nur ihrer Parole ist Folge zu leisten! Kaltblütigkeit, Entschlossenheit, Disziplin, Einigkeit und nochmals Einig-
n keit ist das Gebot der Stunde!e Vorstand und Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

Loo en ctteteeeeeeeeee----Ratgarer 4e „Niemals“ ſollte es eine Einigung zwiſchen den Nazis und Hugenberg geben

e itler mit dem „ſeinen Mann“ PapenI).
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e 3 Tann n d n r 7 nut a u Front die Amtlichkeit geſchwungen hätte: dem Lipper Wahlkampf fanden ſie ſich in Berlin

on Goelbe zuſammen in einer Regierung. e Be r Verteidigung des Kapitalismus ſern tnſchließend ſchimpfungen, die die Nazis dem ſollte.“ e e i r ſ 2 e c p Die Vahenheſecſes hoben das Zentrum als
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„Herrenreiter Papen“ zuteil werden
ließen, ſollen vergeſſen ſein.
Am 30. November noch erklärte der national

ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete und Reichs
jugendführer Baldur v Schirach auf der
Hamburger Tagung der nationalſozialiſtiſchen
Jugendfunktionäre:

„Niemals kann es und niemals wird
es eine Einigung geben zwiſchen uns
und jenen „Nationalen“, die hinter
Hugenberg ſtehen, denn es gibt kein
nationales Vekenntnis, das
nicht aus dem Sozialismus ge-
boren iſt. Was Hugenberg wollte und
ſeine Partei, als ſie den Traum
von Harzburg träumten, das

Drei Wochen ſchon nach dieſer Fanfare bat der
NaziLandtagspräſident Kerr! im Auſtrage Hitlers
Herrn Hugenberg um die deutſchnot'onale Mit
wirkung zur Bildung einer Preußen
regierung. Und abermals drei Wochen ſpäter
verhandelte Hitler perſönlich viele Stunden lang
mit Hugenberg über die Wiederherſtellung
der Harzburger Front und die Bildung
einer Regierung aus Deutſchnationalen und Na-
tionalſozialiſten.

Ab 6. September 1932 veröffentlichte Dr. Jo
ſeph Goebbels im „Angriff“ unter der
Ueberſchrift: „Die feinen Leut e“ jenen be
kannten heftigen Schmähartikel gegen Franz
v. Papen, der ſich auf dem breiten Rücken

bügelt als vornehme Kavaliere
und etwas breitſtelzig und leicht an
gedoft in die gute deutſche Stube
Gibt es etwas Unanſtändige-
res als dieſe politiſche Erbſchleicherei?
Kann man ſich etwas Gemeine-
resdenken, als andere die Arbeit tun
laſſen und ſich dann ſelbſt ins gemachte
Bett hineinlegen?“
Der Artikel verſicherte dann dem Kabinett

Papen, daß es im Volke bar jeder Sympathie
ſei; das Volk wolle nicht die Herrſchaft
der feinen Leute.

Aber im Januar 1933 traf ſich Adolf Hitler im
Hauſe des Barons v. Schröder zu freundſchaft

landesverräteriſche ſchwarze Jeſuitenpeſt wüſt be
ſchimpft. Und haben nachher wochenlang intim
mit ihm verhandelt und es durch Herrn Göring
ausdrücklich für eine „nationale Partei“ erklären

laſſen.

Die Nationalſozialiſten haben Herrn
von Papen als unanſtändigen Burſchrw
hingeſtellt und nachher mit ihm dw
ſchönſten Rendezvous vereinbart; ſre
haben jeweils zwiſchen zwei Um
armungen Hugenbergs für einen
ſchielig-mieſen Zwerg und kapitaliſti-
ſchen Reaktionär erklärt.
Jetzt haben ſie ſich mit Hugenberg und Papen

geeinigt



Reichstag nächſten Dienstag?
Abgabe einer Regierungserklärung Bleibt Göring Präſident?

Die nächſte Sitzung des Reichs-
tags ſoll nach einer Verlautbarung im
Aelteſtenrat des Reichstags ſpäteſtens
am nächſten Dienstag, dem 7. Fe
bruar, ſtattfinden. Die endgültige
Feſtſetzung des Termins wird im Ein
vernehmen mit der Reichsregierung er-
folgen und davon abhängen, wann die
Regierung ihre Erklärung vor dem
Reichstag abgeben will.
Sozialdemokraten und Kommuniſten hatten den

ſofortigen Zuſammentritt des Reichstags ver
langt. Als Tagesordnung wurde von den Soz:al
demokraten die Beratung der dringenden und
wichtigen Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes und
des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes über Winter
hilfe und Aufhebung der Notverord-

Gewerkſchafisruf! F

„Kühles Blut und Beſonnenheit“
Die politiſche Lage hat ſich in entſcheiden

der Weiſe geändert. Das Schwergewicht
der neuen Reichsregierung liegt bei Par
teien und Gruppen, die bisher offen für
die ſoziale Entrechtung der Ar
beiter und Angeſtellten, für die
Zerſchlagung der Demokratie und für die
Ausſchaltung des Parlaments eingetreten
ſind. Die Gefahr liegt nahe, daß ſie jetzt
ihre Pläne zu verwirklichen trachten.

Gewerkſchafts mitglieder Die Lebens-
intereſſen der geſamten Arbeitnehmerſchaft
ſtehen auf dem Spiel. Um Angriffe gegen
Verfaſſung und Volksrechte im Ernſtfalle
wirkſam abzuwehren, iſt kühles Blut und
Beſonnenheit erſtes Gebot. Laßt euch
nicht zu voreiligen und darum ſchädlichen
Einzelaktionen verleiten.

Berlin, den 30. Januar 1933.
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund.

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund.
Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerk

ſchaften.
Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter
„Angeſtellten- und Beamtenverbände.

Zentrum toleriert?
Kein Eintritt in die Regierung

Am Montagnachmittag, als die „feinen Leute“
ſich bereits um Hitler zuſammengefunden hatten,
unterrichteten die Naziminiſter Frick und
Göring das Zentrum über ihre Verhand
lungen mit den Deutſchnationalen. Jm Auftrag
Hitlers erſuchten ſie zugleich um eine Beſprechung
mit dem Zentrumsführer Kaas, die am Dienstag
um 11 Uhr in der Reichskanzlei ſtattfinden wird.

Ein Angebot an das Zentrum, ſich an der
Harzburger Regierung durch die Beſetzung des
noch freien Juſtizminiſteriums zu beteiligen, iſt
bisher von keiner Seite gemacht worden und
dürfte nach dem Verlauf der Beſprechung zwiſchen
den Naziminiſtern und den Zentrumsabgeordneten
Perlitius und Bell auch am Dienstag in der
Unterredung Hitler-Kaas kaum gemacht werden.
Jedenfalls rechnet man im Zentrum nicht mit
einem derartigen Angebot. Man würde es wahr-
ſcheinlich auch ablehnen.

Das Zentrum wird ſeine Haltung gegenüber der
Hitler- Regierung offiziell erſt nach der Abgabe der
Regierungserklärung am nächſten Dienstag be
kanntgeben. Es neigt in ſeiner Mehrheit aber
bereits jetzt dazu, der Hitler- Regierung eine
Chance zu geben, indem es ſich im Reichstag bei
der Abſtimmung über die Mißtrauensvoten der

Stimmeenthält.

Reichskanzler!
Los, an die nationale und ſoziale Arbeit!

Auf Grund des Artikels 57b der Reichs ver
verfaſſung, die Sie am Montag nochmals

beſchworen haben, beſtimmt der Reichskanzler
die Richtlinien der Politik. Nach 13jähriger wilder
Agitation gegen das „Syſtem“ halten ſie nun die
Macht in Händen. Nun wird ſich zeigen, was
Sie wollen und was Sie können. Wir verlangen
von Jhnen, daß Sie vor dem Volke zu Jhren
großen Worten ſtehen. Darum fragen wir, Herr
Reichskanzler:

Wann wird der Verſailler Schand-
Vertrag'“ zerriſſen?

Wann wird das Lauſanner Milliarden-
ab kommen Jhres Vizekanzlers v. Papen ver
nichtet?

Wann werden die 26 Milliarden Aus
landsſchulden annulliert?

Wann wird die Kriegsſchuldfrage auf-
gerollt?

Wann werden die Jnflationsopferent-
ſchädigt, die durch eine volksfeindliche Auf
wertungsgeſetzgebung Jhrer jetzigen Verbündeten
beraubt worden ſind?

Wann wird das „raffſende Kapital“,
wann werden die Banken enteignet?

Wann wird die Zinsknechtſchaft ge
brochen?

Wann werden die
aufgehoben?

Wann werden die 6 Millionen Men

Notverord nungen
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nung vorgeſchlagen. N iſten und
Deutſchnationale, unterſtützt vom um und
der Bayeriſchen Volkspartei, traten aber dafür ein,
daß man der Regierung Zeit zur Vorbereitung
der Regierungserklärung geben müſſe und vor-
herige Beratungen des Reichstags zwecklos ſeien

Die Tagesordnung für die Sitzung
am 7. Februar iſt die gleiche, die für
die Sitzung am 31. Jannar in Ausſicht
genommen war. Sie enthält als wich
tigſten Punkt die Erklärung der Reichs
gierungserklärung ſoll am Mittwoch
beginnen. Für ſie iſt jeder Fraktion
eine Redezeit von insgeſammt drei
Stunden zugebilligt.
Da der Präſident des Reichstags Göring

zum Mitglied der neuen Regierung ernannt wor
den iſt, iducht die Frage auf, ob er gleichzeitig

ſchen, die ſeit der Regierung Her
mann Müller aufs Pflaſter geſetzt wurden,
wieder Arbeit bekommen?

Wann wird die Hauszinsſteuer beſeitigt
und wann werden die Mieten geſenkt?

Wann werden die Löhne erhöht?
Wann werden die Beamtengehälter auf

gebeſſert?
Wann werden die Sozialrenten, die Er

werbsloſenunterſtützungen und die Renten der
Kriegsopfeß erhöht?

Wann wird der Beſitz mehr beſteuert als
unter Papen?

Wann werden die Maſſenſteuern ab
gebaut?

Wann wird die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt?

Wann werden der polniſche Korridor,
Danzig und Memel zurückgeholt?

Wann bekommen wir Oſtoberſchleſien
und Eupen-Malmedhy wieder?

Wann bekommt Deutſchland koloniale Ab
ſatzgebiete?

Wann kommt der wirtſchaftliche Auf
ſchwung?

Wann bekommen die 8 Millionen Arbeitsloſen

Arbeit?
Wann kommt der nationale Sozialismus
Wann alſo erfüllt der Kanzler des Dritten

Reichs ſeine tauſendfachen Verſprechungen?
77

Das Volk erwartet von dem neuen
Machthaber Taten, und zwar nicht gegen
die Volksrechte, ſondern für die wirt
ſchaftliche Geſundung der Volksmaſſen.

Nazi„Begeiſterung“
Jhr „Führer“ ſoll erſt einmal praktiſch arbeiten

Eigener Bericht
Breslau, 30. Januar.

Der Regierungswechfel hat in Breslau unler
den Soldſcharen des neuen Reichskanzlers einen
wilden Begeiſterungsktaumel aus-
gelöſt. Während der Nachmiktag- und Abend-
ſtunden des Monkag zogen undiſziplivierie
Trupps der SA. und S. durch die Jnnenſtadt.
In der Ohlauer Straße kam es zu einem Zu
ſammenſtoß. Mehrere Hakenkreuzler fielen über
Jungbannerkameraden her und ſchlugen ſie nieder.
Die beiden Jugendlichen irugen erhebliche Ver
letzungen davon. Ein Rakionalſozialiſt wurde von
der Polizei feſtgenommen.
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Eigener Bericht
Breslau, 30. Januar.

Jn Friedland, Bezirk Breslau, wurden die
SA.-Leute Richard Sander und Hugo Geiger
feſtgenommen. Sie ſind an der Kynauer
Sprengſtoffaffäre beteiligt.

Alle BVG.Räuber gefaßt
Am Monlagmiltag verhafielen Beamte der

Berliner Kriminalpolizei die beiden bisher noch
flüchtigen BBG.-Räuber: Alfons Hoheiſel und
Erich Achlenhagen.
Bereits vor einigen Tagen war der Kriminal

polizei gemeldet worden, daß die geſuchten Ver
brecher wiederholt bei einem in der Bahnſtraße
in BerlinSchöneberg wohnenden Ehepaar geſehen
worden ſeien. Es beſtand Anlaß zu der Ver-
mutung, daß ſich Hoheiſel und Achtenhagen auch
am Montagvormittag hier einfänden. Da man
wußte, daß beide im Umgang mit Waffen durch
aus nicht unerfahren ſind ſicherten ſich die Be
amten entſprechend. Sie beſetzten die Dächer der
umliegenden Gebäude außerdem den Boden de
von den Verbrechern aufgeſuchten Hauſes. Die
Beamten der Mordinſpektion trugen Schutzſcheiben
und Panzerweſten, die ſie begleitenden Schupos
waren mit Karabinern ausßyeröſtet

Der Leiter der Mordinſpektion, Kriminalkom-
miſſar Liſſigkeit, drang mit ſeche ſeiner Beamken
und außerdem mit 20 Schupos, die ihre Waffen
ſchußbereit in den Händen trugen, in den Unter
ſchlupypf der Räuber ein. Nach mehrmaligem
Klopfen öffnete Achtenhagen. Liſſigkeit rief:
„Hände hoch, Kriminalpolizei!“ Achtenhagen er
gab ſich ſofort, ebenſo Hoheiſe! Angeſichts der
großen bewaffneten Uebermacht verzichteten die
Verbrecher auf jeden Widerſtand. Jhre Gefſichter
waren totenbleich
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wird, bis ſich ein derartiger

das Amt des Reichstagspräſidenten
kann. Irgendwelche formellen Beſtimmungen für
dieſen Fall ſind weder in der Reichsverfaſſung
noch in der Geſchäftsordnung des Reichstage vor
geſehen. Sachlich beſtehen gegen die Ausübung
des Präſidentenamts durch ein Mitglied der Re
gierung zweifellos die ſtärkſten Bedenken.
Als in der Nationalverſammlung der damalige
Präſident Eduord David in die Regierung ein
trat, iſt er vom Präſidentenamt zurückgetreten.
Dieſer Fall dürfte für die Gegenwart bedeutungs
voller ſein als der aus der Geſchichte des alten
Reichstags. Damals iſt der preußiſche Kultus
miniſter Goßler zugleich Vizepräſident des
Reichstags geweſen. Allerdings war das nur
möglich, weil er nicht gleichzeitig Mitglied des
damaligen Bundesrats war, was nach der Ver
faſſung nicht zuläſſig war.

„Nationale“ Einigung
Was die Berliner Preſſe ſagt

Die Berliner Preſſe der
Harzburger Regierungsfront jubelt! Die Er
nennung von Hitler-Papen-Hugenberg kam jedoch
ſo ſchneil, daß es bei dem Nazi-, Angriff
nur noch m Jubelſchrei reichte: „Fahnen her
aus!“ Die „Nachtausgabe“ und der
„Lokal-Anzeiger“ haben gleich
falls noch keine politiſche Verhaltungsmaßnahme
bekommen, und deshalb begnügen ſich beide
Blätter dreiſt und gottesfürchtig zu ſagen:

„Das neue Kabinett verfügt, partei-
h geſehen, im e über keineehrheit, hat aber einen erheblich größeren
Teil des deutſchen Volkes hinter ſich, als in den
Mandatsziffern der Nationalſozialiſten und der
Deutſchnationalen zum Ausdruck kommt.“
Anders die „Börſenzeitung“, das Blatt

der großkapitaliſtiſchen und induſtriellen Scharf-
macher. Es läßt die Katze aus dem Sack und ver
kündet offen und brutal den Sinn und Zweck des
Harzburger Kabinetts:

„Der Mann, den die Nationalſozialiſten noch
vor eineinhalb Monaten faſt bis aufs
Meſſer e r Herr v. Papenſteht heute als Vizekanzler neben Hitler. Durch
nichts konnte die vollzogene nationale Einigung
beſſer demonſtriert werden als durch die Zu

T che, daßminſſterium als auch ehe
in der Hand des Geheimrats Hugenberg ver
einigt ſind, für Deutſchland nach innen und außen
hin ein ausſchlaggebendes oment der Be
ruhigun 4 und eine hinreichende Sicherungegen die efürchtung, daß unter nationalſozia

ſchem Einfluß gefährliche Experimente am
Körper der deutſchen Wirtſchaft verſucht werden
können. Die Ernennung dieſer Regierung können
wir endlich mit tiefem Aufatmen wirklicher Erleichterung ein Kabinett der natio-
nalen Konzentration nennen. Es iſt ſicher, d
Kommuniſten, Sozialdemokraten unihre linksbürgerlichen Mitläufer jetzt Zeter und

ordio ſchreien und verſuchen werden, agitatoriſch
eine Mobilmachung der Kräfte der Linken gegen
die Kraft der nationalen Bewegung durchzuſetzen.
Wir hoffen, daß die neue Regierung nicht warten

ngriff voll entwickelt
hat, ſondern daß man die Keime des zu er
wartenden Verſuchs erſtickt.“

Die rechtsſtehende deutſche Allgemeine
eitung“ iſt plötzlich, nachdem ſie das Hugen

ergHitlerExperiment lange genug gefordert hat,
von tiefſtem Peſſimismus erfüllt. Sie
tröſtet ſich ein wenig, daß „dieſer Sprung ins
Dunkle“ gewagt werden mußte, aber gleich
zeitig ſagt ſie, es ſei leicht geweſen, Hitler zu er
nennen, nicht aber, ihn wieder zu ſtürzen, und die
Unkoſten einer Kanzlerſchaft Hitlers ſeien kaum
noch zu bezahlen.

„Vielleicht werden ſich ſeine Gegner über
ſeine Regierungshandlungen wundern und
darunter leiden. Seinen Anhängern
aber werden die Augen übergehen,
und dieſe Enttäuſchung iſt vom ge

t r t r auscheinlich noch mehr zu rchten.Es ſind in jedem Betracht erregende und auf
wühlende Ausblicke, die ſich nach gefallener Ent
ſcheidung zeigen. Die Kräfte der Zerſetzung
bleiben nicht untätig. Das Maſſenelend iſt die
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Keimzelle der Revolution. Die Staats
ewalt ihrer unantaſtbarſteneinſchließlich
äulen, Reichspräſident und Armee, liegen im

vorderſten Graben Die lauterſte Geſinnung,
der todesverachtende Mut, die edelſte Abſicht
ſind keinen Schuß Pulver wert, wenn die poli
tiſche Schöpferkraft fehlt.“
„Der Deutſche“, das Organ der chriſtlichen

Hewerkſchaften, iſt der Anſicht, daß Hugenberg,
Papen, Seldte, die Großagrarier, d. h. die Gegner
der Gewerkſchaften, der Sozialgeſetzgebung und
er Volksrechte die Sieger geworden ſind, in
eren Schlepptau Hitler ſegeln werde.

„Es iſt ein gefährlicher Kurs, der jetzt mit
dieſem Harzburger Kabinett eingeſchlagen wird,
darüber kann kein Zweifel beſtehen. Die Ar
ver und Gewerkſchaftenhaben allen Grund zu ſchärfſtem Mißtrauen.
Sie ſind kampfbereit.
Die Meinung der bürgerlichen Linkspreſſe iſt in

em Wort der „Voſſiſchen Zeitung“ aus
jedrückt: „Hindenburg hat Hitler betraut. Die
zeichen ſtehen auf Sturm!“
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Paris, 30. Januar.
Die Ernennung Hitlers zum Reichs

kanzler und von Papens zum e und
Kommiſſar von Preußen hat in parlamentariſchen
Kreiſen ſtarke rregung hervorge-
rufen

Mit fünf Baronen!
Hitlers ſozialiſtiſche Maske gefallen

Das Hiller-Kadinelt t der vollſtändige
Sieg der felnen Leute Sie haben
Hitler ſag die Mitte genommen, der ſo

Sozialismus der Nationalſozialiſten iſtum
Nationalſozialiſten gegen

ſeinen Leute. Die ſozieliſtiſche Maske
abgeworfen, im Bunde mwü der ſchwärze

x

der Reakfion unerbittlich bekämpfen
Die Männer dieſes Kabinetis haben den Ver
ſaſſungseid geſchworen, wir aber werden feſt
mit beiden Fäßengufdem Boden der
Verfaſſung und der Geſetzlichkeit den
Kampf gegen Wir werden ihnen ihre
Verſprechungen, rophezeiungen, ihre Grmäuligkeit Tag für Tag vorhslten! v

Dieſe Regierung warket auf die Gelegenheit,
auf den Vorwand, um die Grenzen der Verfaſſung
zu ſprengen. Wir werden itze dieſen
Vorwand nicht geben! Jetzt ift es die
Pflicht der geſamken Arbeiterbewegung, ein
äußerſtes Maß von Kaltfbläkigkeit
und Diſziplin zu zeigen! Es gilt die
Kampfkraft der geſamten Arbeiterbewegung ge
ſchloſſen zu erhalken, es gilt ſie zu ſammeln
für den Fall, daß dieſe Regierung den äußerſten
Konfliktsfall ſchafft

Wir ſtehen dieſem neuen Kabinett der Barone
und der Sozialregktion, in deſſen Mitte Hiller
aufgenommen worden iſt, bereit und mit
feſter Zuverſicht gegenäber! Dieſe
Regierung kann nur eins: ſie kann das Chaos
nur noch vergrößern! Sie ſoll nicht Gelegenheit
haben. die Hohlheit ihrer Verſprechungen und
ihre Unfähigkeit, dem deutſchen Volke zu helfen,
durch faſchiftiſche Gewalimaßnahmen zu über
decken? Sie muß in ſich zugrunde gehen, weil
eins ſolche Regierung. im Widerſpruch ſteht zu den
Intereſſen eines polifiſch denkenden Volkes!
T am
Der Reichspräſident hat der

Hitler-Regierung, wie zuverläſſig ver
lautet, irgendwelche Vollmachten auf
Grund des Artikels 48 der Reichsver-
faſſung bisher nicht erteilt. Er ſoll
vielmehr ausdrücklich gewünſcht haben,
daß die Hitler- Regierung verſucht, mit
dem Parlament zuſammenzuarbeiten.

Kritik aus Bayern
Eigener Bericht

Mänchen, 30. Jannar.
Das Urteil der Bayeriſchen Volkspartei äber die

Regierung 5Hitler-Hugenberg iſt ſcharf
ablehnend. Eine parteioffizielle Auslaſſung er
klärt unzweideulig, daß die Bayeriſche Volkspartei
für eine Toſerierung der jetzt gefundenen Hacz
burger Löſung nicht zu haben iſt und daß ſie frei
ſein wollen von ſeder Teilhaberſchaft an dem,
was ſich jetzt als Führung der Nation auftue

Der neue Kurs
Zwei Todesoyfer.

Im Anſchluß an einen Fackelzug,
den die Berliner SA. in Gemeinſchaft mit
dem Stahlhelm durchführte, kam es in Char
lottenburg zu einem ſchweren Zuſam-
men ſtoß zwiſchen SA. und Kommuniſten.
Ein Polizeibeamter und mehrere Perſonen
wurden durch e efährlichverletzt. In der Racht iſt der Polizeibeamte
ſeinen Verletzungen erlegen. Auch ein
nakionalſozialiſtiſcher Sturmführer ſtarb im
Krankenhaus. Die Polizei ließ drei verletzie
Kommuniſten als Gefangene ins Skaats-
lazarett bringen und nahm außerdem 15 wei
kere Kommuniſten Ein weiterer Zu
Le wird aus Oranienburgemel uch hier kam es zu einer Schie

zwiſchen Razis und Kommuniſten Es
ab vier Verletzte. Die SA. Burſchen waren

bewaffnet.

Wilhelm kauft Autos
Amſterdam, 30. Januae.

Das ſozialiſtiſche „Het Volk meldet aus zu
verläſſiger Quelle“, daß der Exkaiſer in Voorn
vier neue Mercedes-Autkos gekauft
habe. Am 20. Januar ſei er vom Prinzen He'vrich
der Riederlande beſuchl worden, der unter il
nahme einer großen Menge Geyäck, da m
Exkalſer gehörte, ſich nach Deullchlan n
habe. „Het Volk“ wirft im Juſammenyang damit
die Frage auf, ob der Exkaiſer nach Deutſchland
zurückzukehren beabſichligt.
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Eiſerne Front Halle
Genoſſen und Kameraden!
Ab heuteAlarmbere r S n

e eu ſind rohden von w.
Alle RC. CNicht provozieren laſſen

Wir dri d, die Ri hh nkqht preehe
D stag, 18 ui vie guneentr der 5appellSie r on t. Sämtliche r

chaftli Betriebsräte und Fun der
ten nehmen daran teil.

Die Kampfleitung.

eder

Weiße
Es gehört zum guten Ton, hoſfnungsvoll zu

ſein, wenn ein neues Jahr ſeinen Anfang nimmt.
Wie wird doch ſo ein neuer Zeitabſchnitt immer
begrüßt und was erwarten die Leute alles davon!
Da nimmt dann ein Teil der Geſchäfte einen ge
waltigen Anlauf und veranſtaltet die Ausverkäufe.
Dieſe Anſtrengungen, Geld in Bewegung zu brin

gen, bleiben auch nicht ganz erfolglos. Richtiger
freilich wäre es, wenn nicht nur dafür geſorgt
wird, daß die Menſchen Geld ausgeben, ſondern
daß ſie dazu auch in den Stand geſeht werden.

Den Jnventur Verkauf haben wir hinter uns
und vor St neuen e nis: derWeißen Wo Eine u nvon 3 e den gen rüchern,

t nd ſolle die e vanern u n rauen beiihrer n u n, denn es iſt nun eig-
mal ausgemach das weibliche Ge

nders reges Jnteri de Aer Ausgeſtaltung dere

Dienstag, den 31. Jannar

r iſt es aber nicht getan. Vielmehr iſtauſenſer- und Jnnendekorationen ein
auf die
ungeheurer Aufwand an Material und Arbeit ver

worden, es Du letzte Jdeenre erven,wandtäußerſte Beſtände an Einfällen mobil gemacht
werden, um dem großen Wettbewerb in Frontz liegen. Außerdem natürlich das verſteht
u iſt jetzt Billigkeit übevall erſtes Gebot.

Bei Karſtadt bewegt man ſich zwiſchen
deutſchen Landſchaften, in deren Mitte ein Hallore
den Ehrenplatz hat. Auch Brummer u. Ben-
jamin hat ſein Jnneres verwandelt, hier ſtehen
die Zeichen auf große Wäſche. Bei Michel
locken weiße Störche zur näheren Beſichtigung der
Auslagen, bei der Firma Lewin ein großer
Flamingo im Schaufenſter. Bei Weddy-
Pönicke ſchließlich wird man ins Mittelalter,
freilich einen ſehr anmutigen Teil, verſtzt.

Es iſt wieder Gelegenheit zu einem Bummel
durch die Straßen und zu preiswerten Einkäufen.

Wasche, sonöne weiohfliebeu de Qua-
lität a 7 17 17 7 7

maxotuen für elegante IL-eib- 32

Wöäsche-Opat Schweizerin waiv u. farbig. 80 cm u. 95
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Betthezug Zus solidem weiß
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legenheit (13./160 2.95) 9935

Damasttlschtuch z ggin schön en Dessius, gute 1 besonders billig.

Gebrauchsqualität l,
Kaffeedecke Kunseteide,
weil mit farbiger Kaute oder
bunt, 130/160
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Hancdtuch bestes Reinleinen-
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Konte, 4011 10 od. Ia weiß. Jacquard.
56 120, erwas für Kenner 98

fFrottlierhandtuchbesonders gute Qualität. bunte 39
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threuſarvig. in 6 verschied. Farben
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haltern
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r V. W. Bei unverändert guterualitat kosten unsere en dpezlalmarken:
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figenes Urteil ist bestes nein Alle die unzähligen
Aer bei Brummers sind ein offenkundiger Beweis
für Mehr-leistungen. Ob nun ihr Wäscheschrank. eine
kleine Lücke oder ein großes Loch aufweist: nüötzen Sio
Brummoers Preisvorteile zum Auffüllen es lohntl! Be-
urteilon Sio die griffigen Qualitäten, die schönen Aus-
föhrungen, und denken Sie mal einen Augenblick
darüber noch, was diese eigentlich sonst Kosten und wie

gang besonders gute Qualität iu
allen Größen

form, echt Mako, Marke v
Hemdhose ar Damen. Windel- 70,

Unerkleid for Damen. Char-

Sportgürtelaus A lasseide, mit Battist 45fautter und 4 Paar Strumpf- 1

Rioken z
schnüſung. COharmeuse-
Brust, gutes Facon

Oamen Schlatanzug
nellfarbig. unt. Flanell ont 5punten Kragen und Auf z
sohlägen sie Sitberknöp.

Wo ruft die Pflicht?
SPD., Ortsverein Halle

Dr. Paul Szende (Paris), der erſte Finanz
miniſter der ungariſchen Revolutionsregierung,
ſpricht am Tonnerstag, dem 2. Februar,
um 20 Uhr, im „Volkspark“ in einer Mitglie
derverſammlung mit Gäſten über daß
Thema:

„Wandlungen des Klaſſenkampfes in der
Weltkriſe.“

Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſer
wichtigen Verſammlung zahlreich zu erſcheinen,
Gäſte können eingeführt werden.

Genoſſen, Kameraden!
Alle Parteigenoſſen und Reichsbanner-

kameraden treffen ſich hente, Diens
tag 15 Uhr, im „Volksblatt“ zu einer außeret Arbeit.

Die
orig nelle

Deko-

ra'ion

unseres
tiauses

ist einzig-

öſtig und
sehens-

Weſt

See

biuig sle ihnen Brummer'“s jetzt abgeben.
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Was tut die KPD.7
Arr anderer Stelle der heutigen Ausgabe iſt des

näheren dar S t, welches Univerſalmittel die
Führer der als wehſ der w. atatur eſſen Generalſtreik nichts
weiter, obwohl ſie wiſſen, daß ihre Parole nicht
beachtet wird. Den beſten Beweis bot die Kun d
gebung, die, wie üblich, bei jeder Stadtverdrdwetenſh itzung geſtern auf dem Hallmarkt

veranſtaltet wurde. Zwar war der Beſuch in An
betracht der ſich überſtürzenden politiſchen Ereig-
niſſe ſtärker als ſonſt, dafür der Verlauf um ſo
friedlicher. Nach Beendigung der Kundgebung zog
ein Teil der Demonſtranten über den Markt
wo einige Niederrufe ausgeſtoßen wurden. Ohne
daß Gewalt angewandt zu v werden brauchte, wurde
der Marktplatz und die Leipziger Straße geräumt.
Etwas ſpäter entſtand an der Taubenſtraße eine
kleine Anſammlung, aus der heraus verſchiedene
Rufe gegen die Hit er Regierung ertönten. Andere

Rufe, wie „Heraus zum Bürgerkrieg, auf
die Barrikaden“ zeigen uns die ſtarke
Durchſetzung der kommuniſtiſchen Anhängerſchaft
mit provokatoriſchen Elementen. Beim Erſcheinen
des Ueberfallkommandos ſtob alles blitzartig aus
einander.

Die Grippe in Halle
Die Zahl der Erkrankungen,

die unter der Bezeichnung Grippe zuſammengefaßt
zu werden pflegen, hat eine gewiſſe Stei e
rung auch in Halle erfahren, ohne daß j
von einer Epidemie geſprochen werden kann.der Mehrzahl der Fälle ſind es ſaiſonbedingte n

kältungskrankheiten. Echte Grippe iſt auch jetzt
noch relativ u und verläuft, wo ſie naweisbar iſt, faſt ausnahmslos in leichter Form.
Schul oder Klaſſenſchließungen waren noch nicht
nötig, obwohl in einelnen Klaſſen die Zahl derSchulverſäumniſſe nicht unbe trächtlich iſt. Die
Stadtverwaltung iſt durch den Beſitz eines jederzeit
e Verfügung ſtehenden Reſerve-Krankenhaus-

aterials in der Lage. auch etwa kommenden
ungewöhnlichen Mehranſprüchen an Krankenhanus-
Verſorgung zu genügen. Bisher reichen jedoch die
Krankenanſtalten völlig aus.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 16.30 Uhr
nach Leipziger Straße 60 zur h eines
Schornſteindrandes gerufen. Nach 30 Minuten
konnte ſie wieder abrücken.

Kommunale Beratungsſtelle der SPD.
Montag, den Februar, 15 Uhr, i lle,Gowerkſchaftshaus, un 4244: r. in ho

Beiratsſigung.

Vortrag über: Arbeitsloſenverſi SReichs oder Arheitsloſenfürſorge der Gemeinden?
Kommnnale Beratungsſtelle der SPD.,

Bezirk Halle.
R. Dreſcher, Halle, Harz 4244.

Erwerbsloſengemeinſchaft der SPD.
Sitzung am Donnerstag, dem 2. Februar,

fällt aus. Alle Genoſſen gehen abends 8 Uhr r
dem „Volkspark“ zur Verſammlung, inDr. Paul Szende gar ſpricht. Mitweg
15 Uhr Einäſcherungsfeier des Genoſſen Merker.

Die broumen Norden rasen im en Froaßem
Der Bürgerkrieg beginnt

Mit ſcharfen Spaten, Lichtdolchen und Piſtolen bewafinete
SA. Leute demolieren kommuniſtiſche Verkehrslokale

Kaum war die Exnennung Adolf Hit-
lers zum Reichskanzler erfolgt, da zeigten die
Nationalſozialiſten den erſtaunten Bürgern und
Arbeitern das Dritte Reich, das nach ihrer
Meinung jetzt angebrochen iſt, in ſeinem voll
ſten Glanze. Jm ganezn Reiche wurden An-
dersdenkende überfallen und mit Spaten nieder
geſchlagen. Jn Berlin ſind zwei Tote zu ver-
zeichnen, in Schweinfurt wurden drei An
gehörige der Eiſernen Front ſchwer verletzt, einer
liegt hoffnungslos darnieder. Jn Frankfurt
a. Main, Spandau und in Hirſchberg
kam es zu ſchweren nationalſozialiſtiſchen Aus
ſchreitungen der Partei, in der doch angeblich
nichts vorgeht, von dem Adolf Hitler nichts wüßte.

Auch in Halle iſt es zu vielen ſehr
S Ausſchreitungen der ſiegesen Nazis gekommen. Die ſchwerſte der Aus
ſchreitungen ereignete ſich gegen 12 Uhr am
Unterberg. Dort drangen die Nationalſozia
liſten in übergroßer Zahl gegen die Gaſtwirt
ſchaft von Wötz el vor, die als kommnuniſtiſches
Verkehrslokal den Nazis ſchon immer ein Dorn
im Auge war. Sämtktliche Fenſter
ſcheiben und die Einrichtung des Lokals wur
den von den geradezu tieriſch hauſenden Nazis
zertrümmert. Als die umweohnenden Kom-
muniſten ſich gegen die Zerſtörungswut zur
Wehr ſetzten, kam es zu einer ſchweren Schlä
gere i, an der ſich etwa 200 Perſonen
beteiligten. Die Nationalſozialiſten
waren durchweg mit ſcharf geſchliffenen Spaten
bewaffnet, außerdem wurde von ihnen in
die Menge der ſich zur Wehr ſetzenden Kommu
niſten geſchoſſen.

Die Polizeibeamten, die die Menge aus
einanderbringen wollten, wurden von den ſieges
tollen Braunhäuslern tätlich angegriſſen und
mußten ſich durch Schreckſchaſſe vwuft r
Hierauf wurde die Menge zerſtreut. Ein Kommuniſt erhielt einen Streifſchuß, ein er

wurde durch einen Schlag mit dem Spaten auf
den Kopf ſchwer verletzt und mußte in das
Eliſabethkrankenhaus eingeliefert werden.

Die Polizei hat zwei Beteiligte feſtgenom
men. Zwei von den 200, die ſich an der Schlä
gerei beteiligten. Womöglich noch zwei Kommu-
niſten, die von den Edelmenſchen überfallen wur
den. Jn der Jnnenſtadt wurde die kommuniſtiſche

Eisdiele in der Kleinen Klausſtraße
überfallen und die Fenſterſcheiben demoliert,
bei einem anderen kommuniſtiſchen Lokal wurde
die Jnneneinrichtung zertrümmert. Die Po
lizei, die die Ruhe wiederherſtellte ſo heißt es
wenigſtens im Polizeibericht verhaftete meh

die Beteiligten aber beim Eintre
fallkomman

u Bei einer h
Kommuniſten und Nazis in derBrauhausſtraße ſtattfand, wurde Leh Ein

vere Perſonen. Die Vernehmung zog ſich bis gegen
2 Uhr nachts hin.

Genau zu der gleichen Zeit wurden auf dem

von nicht weniger als
ſozialiſten überſallen

r etwa
und mit Lygeez. Gummiknüppeln
Lichtdolchen zum Rationalſozialismus bekehrt. Ein
weiterer Kommuniſt wurde ebenfalls um dieſelbe
g von r Nazis überfallen und mitichen ſchwer verletzt. Zwei der übereſſer

mußten auch in dieſenommuniallenenind der Klinik zugeführt werden. Eine weitere

lägerei zwiſchen Kommuniſten und Nazis fand
in der Lindenſtraße ſtatt. J s

n eberell entfernt. E une
r rleinen

treffen der Polizei
einem Nazi eine Piſtole mit 7 Schuß Munition

ab genommen.

Man kann a auf allerhand gefaßt ſein, wennbei jedem chie en n und Lichtdolche

r werden. der regetraße ma re ein i Polizeibefug-
niſſe an. t einen kommuniſtiſchen Ra
ſahrer an und S ihm den Lichtdolch weg.
Dieſe Din en nur Nazis herumſchleppen.
zu der Geiſtſtraße entſtand zwiſchen einemeriugen Anhänger und einem Reichs
bannermann Schlägerei; beide wurden
dem Polizeirevier zugeführt.

7

Es iſt eine lange Liſte von Ueber
fällen, die ſich in der vergangenen Nacht er-
eignet haben die Zeiten der Ueberfälle zeigen
deutlich, wie planmäßig dabei von den Nazis
vorgegangen wurde. Jn dieſem tollen Siegesrauſch
werden nun wohl die Anhänger der Kömmu-
niſtiſchen Partei erkennen, daß zwiſchen
einer ſozialdemokratiſchen Regierung und einer
Regierung des Faſchismus doch ein ganz gewal
tiger Unterſchied beſteht. Die kommuniſtiſchen
Führer haben ihren Anhängern immer gepredigt,
daß eine Regierung der „Sozialfaſchiſten“ ſchlim
mer als eine faſchiſtiſche Diktatur wäre. Jetzt er
fahren ſie am eigenen Leibe, was faſchiſtiſches,
nationalſozialiſtiſches Regime bedeutet.
Verkehrslokale wurden demoliert, ihre Anhänger
von den braunen Horden überfallen und mit ſcharf

geſchliffenen Spaten bearbeitet. Und dieſer Blut
terror wird noch nicht zu Ende ſein.

Heute abend veranſtaltet die NSDAP.

einen Fackelzug B. Ehren des gäichetemgers

Die Maſſen derHitler“. Parteianhänger und dermitlaufenden Spießer werden mit Worten auf
geputſcht werden, eine neue Serie von Ge
walttaten wird ſich heute nacht ereignen, deſſen
ſind wir ſicher. Deshalb iſt es jeht die Pflicht
aller Kameraden der Eiſernen Front, zu
ſammenzuſtehen in einem feſten
gegen die Kräfte der in der wiedererſtandenen
Harzburger Front zuſammengeſchloſſenen Reaktion.

Genehmigung für Woolworth
vom preußiſchen Miniſterium erteilt

Das Miniſterium für WirtArbeit gehe e das n e in
reis Geſchäft der Firmatraße Tr e nen oen wurde ein weiteres Berliner a

W Firma genehmigt, während in zwei a

Fällen Eröffnungsanträge abgelehnt wurden.
Noch Ende der letzten Woche waren Verſuche

unternommen worden, die Jnbetriebnahme desSind Einheitspreisgeſchäſt u zu ver indern

n Ausſchlag für die Entſ des Miniſteriums 1 v Tatfache, da t au zu Drei-
viertel vollendet iſt und durch eine Nichtgenehmi
ung die an der Errichtung beteiligten Bau und
ieferfirmen geſchädigt worden wären.

v der Theatermitglieder findet diesmal

am 4 ar in ſämtlichen Räumen der „Logeu den 3 Degen“ ſtatt. Das luſtige unterhaltſame
ramm wird von den erſten Kräften desn beſtritten. Dasung KonzertOrcheſter unter Leitung von

ſchieſing ſpielt e 4 Sälen zum Tanz auf.Eutrineterlen zu 3 Mk. (Abendkaſſe 4 Mit bei
Kungr Große Ulrichſtraße, Muſikalienhandlung

ammelt, Schulſtraße, Steinbrecher u Jaſper
v an der Kaſſe des Stadttheaters. Der Rein

dieſes Feſtes kommt der Sommernothilfeder es omitglisder des Stadttheaters zugute.

Claire Waldoff. Für die Winterhilfe der Waiſen
e ſich freundlichſt die volkstümlichſte aller Künſt-

rinnen, Claire Waldoff, zur Verfügung ge
ſtellt. Sie iſt in Halle bereits perſönlich bekannte beliebt, frohe S unden wird ſie wieder be
reiten und damit armen Waiſen Frende. Claive
Waldoff! ein ſtiller, gradliniger Menſch. von
ernſtem, tiefem müt, gibt mehr als nur Heiter
keit, ſie iſt eine Meiſterin des Vortrags.

Die Volkshochſchule im Februar. Der Arbeits
rin der Volkshochſchule kündigt für den Februar

Vortragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften, Ein T
vorträge, Kulturfilmabende, Führungen undr an. Ausführliche Arbeitspläne ſowie

e werden in allen vkoſtenlos abgegeben. n ieſen wird auf denKulturfilmabend am Pornar r Thaliaſaal

ie nder Aſiens“. Am 3. Priot der
kannte Bodenreformer Adolf Dam ke überi e e r ghe und, ihre üeberwindung durch

die Bodenreform“. Ort: Aula des ReformNeal-hinaus e nBrenuſtoff für Hande r en et Land
einen Antrag an, nach z das Staatsm ſiſten et

auf die Bergwerksunternehmen einwirken ſoll,den Berginvaliden und den VBergmannswitwen
ner Brennſtoff wöchentlich unent-dreikre zu liefern.

Sämitliche Fahrrad-Bedarfsartikel. Bereifungen aller Art. Spezialgeſchäſt Gummi Wieder, Halle (Saale), Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe Markt)
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„Bitte, Junge“, ſagt ſie. „Nimm mich bei der
Hand und führe mich. Jch hab n ich ſtoß was
um oder ich bleib wo ſtecken und kann nicht mehr

vor urück.“r ſchlimm iſt es doch auch nicht“, ſagt
er e gekränkt.

„Jch finde, hier ſind ſehr r Winkel.“
Ja, Winkel“, ſagt ſie. erzähl mir umGottes Willen, was iſt das? Rein, ſag kein Wort.

Wir wollen hingehen, das muß ich in der Nähe
betrachten.“

Sie machen ſich auf die Wandſchaft, aber wenn
f7 auch meiſtens hintereinander gen müſſen,

ämmchen läßt ihren Hannes
Alſo: das Zimmer iſt eine ucht, et nicht

mal ſo e aber endlos lang, eine Reitbahn.
Und während W dieſer n ganz volltellt ſtermöbeln, Nußbaumtiſchen,ertikos Blumenſtändern, Eta
geren, einem n Papageienkäfig (ohne Pa
pagei), ſt etzten Fünftel nur zwei Bettenund ein chiſch Aber die Trennung zwiſchen

dem vierten und dem fünften Fünftel, die iſt es,die Lämmchen l Es iſt eine Scheidung herbei
geführt zwi n und Schlafgemach, abermit keiner bin and, mit keinem Vorhang, mit
keiner ſpaniſchen Wand. Sondern alſo mit

ind mit

Leiſten iſt ſo eine Art Spalier gemacht eine Art
Weingeländer Boden bis zur Decke mit
einem Bogen, ch den man gehen kann. Unddieſe Leiſten e etwa einfache glatte Holz
leiſten, ſondern ſchön braun Ken Nußb aumleiſten ede mit fünf parallelenW daß das Spalier nicht ſo nackt alsiahe,
Blumen hineingewunden, Blumen aus Wo
und Stoff, Roſen und Narziſſen und Veilchen
tuffs. Und dann ſind da lange grüne Papier-

rlanden, die man von den Bockbierfeſten her

„O Gott!“ ſagt Lämmchen und ſetzt ſich. Sie
eht, aber es iſt keine Gefahr,e wo dewie zu ſitzen überall ſtVo ſtößt auf einen

Ebenholz, der dort

m da immer iſt was da, i

w. Kiavierſeſſel,
ſteht, ohne Klavier.

Pinneberg ſteht ſtumm dabei. Er weiß nicht,
was er ſagen ſoll

Spalier hat er ganz luſtig gefunden.Vlörlih deginnen S
Bämmchens Augen zu

Jhm hat eigentlich beim
Mieten alles ſo ziemlich eingeleuchtet, und das

nun
funkeln, ihre Beine haben wieder Kraft, J ſteht
auf, ſie nahert ſich dem Blumenſpalier, vmit dem Finger über eine Leiſte. Dieſe Leiſte
Riefen, Rillen, Kerben, das iſt ſchon geſagt,Lammqhen t ihren Finger.

Da!“ ſage ſie und hält dem Jungen denFinger hin. Der Fin er t grau.
„Ein bißchen ſtaubig“, ſagt er vorſichtig.
„Bißchen!!“ Lämmchen ſieht ihn flammend

an. hälſt mir 'ne Frau, ja indeſtensfünf Stunden täglich muß hier 'ne Frau her.“
„Aber warum denn? Wieſo denn?“
„Und wer ſoll das ſauber halten, bitte? Die

Möbel mit ihren Kerben und
Knäufen und Säulen und Muſcheln, na i x
Br noch getan. Trotzdem es ſündhaft d Perſnatſcharbelt Aber dieſes Spalier, da habe ich
i allein jeden Tag drei Stunden damit zu tun.

nd dann die Papierblumen
Sie verſetzte einer Roſe einen Schmiß. DieRoſe fällt zu Boden, aber ihr nach S durch

den Sonnenſchein Millionen grauer Stäubchen.
„Hältſt du mir 'ne Frau, du?“ fragt Lämm-

chen und iſt gar kein Lammchen.
„Wenn du's vielleicht einmal in der Wochegründlich machteſt
„Unſinn! Und hier ſoll der Murkel aufwachſen.

Wieviele Löcher ſoll er ſich an den Knäufen und

wo g7 Sag!“ elleih Weh8 n n wir vielleicht 'ne nun„Bis dahin! Und wer ſoll das heizen n
Winter? Unter'm Dach? Zwei Außenwände!
Vier Fenſter! Jeden Tag einen halben Zentner
Briketts und dann noch geklappert!“

„Ja, weißt du“, ſagt er etwas pikiert, „möbliert ſt i nie ſo wie eigen.“
„Das wei auch, du. ag ſelbſt. wieA

indeſt du das fällt dir das?

Haus und dann rennſt du hier
rum und überall ſind Deckchen. Aua!
ich mir doch, mit Stecknadeln S

S wir finden nichts BeſſereWan d nde was Beſſeres. Lucß dractf.
Wann können wir kündigen?“

r erſten September. Aber
wenn figſt r m Aber e

um dreißigſten tember.Sehs Wochen“ ſtöhnt ſie.
D überſte hen.

Weſt du hier
eben? Denk dir doch mal aus, du kommſt nach

iſchen Eiern

„Nun ich werde
Mir tut nur der arme Murkel

leid, der dies alles miterleben muß. Jch dachte,

würde ſchön mit ihm ſpazieren gehen könnenWer draußen, Kuchen, Viobel polieren.

Aber wir können nicht ſofort wieder kündi
Natürlich können wir. Am liebſten gleich,

heute, dieſe Minute!“Sie ſteht da, ganz Entſchloſſenheit, die Backen
e8reſſiv, ie e blitzend, den Kopf im

Pinneberg z In t „Weißt du, Lämm-ich habe mir d anders gedacht. Viel

anfterSie iacht, ſie ſtürzt auf ihn zu, fährt mit o
Hand du igne Haare. „Natürlich bin ich
anders, wie du gedacht haſt, das weiß ichSag du, ich wire Zucker, wo ich ſeit der
ins Geſchäft gegangen bin e bei dem Bruder

de Vater, x So

morgen. We bin ich ja nur geſpannt auf die ſo-

genannte Küche!“

Pinnebergs machen einen Antritts-
beſuch, es wird geweint und die Ver

lobungsuhr ſchlägt immerzu.
Das Abendeſſen iſt vorüber, ein Abendeſſen

eingekauft, zubereitet, durch ein Geſpräch belebt,
mit Plänen ausgefülit von einem gan wLeränder

ten Lämmchen. Es hat Brot und Au re dazu Tee. Pinneberg war viergeweſen, aber Lämmchen hatte erst „Erſtens

Tee billiger. Und zweitens iſt für den Murkelier gar n gut. Bis zur Entbindung trinken

wir I n n Präc Und n ageee Pinneberg wehmütiweiſt 2 n kg end übe pt ſind wir nur heute abend malſo üppig. Zweimal die Woche mindeſtens gibt es
nur Bratkartoffeln und Brot mit Margarine.
Gute Butter Vielleicht Sonntags. rga
rine hat auch Vitamine.“

„Aber nicht dieſelben.“entweder wollen wir vorwärtskommen
oder wir brauchen zug das Erſparte auf.“

„Nein, nein“, ſagt er eilig.
„So, und nün men wir ab. Ja hekann ich morgen früh. Und rn die

e i vi ba n
wiſſen.

vu e 2 n ſehen laſſen nen u

Jn der Küche, nichts weiter wie

Bodenkammer mit einem Gaskocher iſt, ſagt
Läm n nur noch einmal: „Schließlich gehen
ſeche n auch mal vorbei.“

immer Prtgeleert. entfaltet ſie eineJe Tang keit. ecken und Deckchen und
eleien nimmt „Neic ab W legt t fein ſäuber-

zuſammen. aſch eine Untertaſſe aus der Küch che. ie e i nicht denken, wir

wollen ihre Nadeln behalten.“
Endlich: „So!“
Sie legt das Paket mit den Decken über ihrenArm, eht ſich ſuchend um: „Und du nimmſt die

Uhr, Junge.“Er De noch immer: „Soll ich wirklich?“
Du nimmſt die Uhr. Jch gehe voran und
dir die Türen auf.“

Sie geht wirklich voran, ohne Furcht,
erſt über den kleinen ann in einen
kammerähnlichen Raum mit Beſen und ſolchem
Wege n 53 eine Kü i ch Küche! und„Si u, Junge, das einehier darf ich nur Waffen holen

dann durch ein laf immer ein langes
ſchmales Handtuch nur r We Betten

„Hat die das Vett von ihrem Sel ch ſtehen
laſſen? Beſſer, als wenn wir drin ſchlafen.

und dann in ein kleines er, dasfaſt ga faſt ganz dunkel iſt, ſo dicke Plüſch n hängen

m einzigen Fenſter.z Pinneberg bleibt in der Tür ſtehen Un
ſicher ſagt ſie ins Dunkel: „Guten Abend. Wir
wollten nur Guten Abend ſagen.“

„Einen Augenblick“, t eine weinerliche
a e einen Augenblick nur. Jch mache
ei 4inter Lämmchen hantiert Pinneberg an einemTiſ ſie hört die e Uhr leiſe e

bringt wohl raſch beiſeite
lle Männer ſind feige“, ſtellt Zämimchen

„Gleich mache Licht“, die kagende
t immer derſe e Sun te jungen Leute m nur erſtmachen, ich weine r mmer ein biß

„Ja?“ fr Lämmchen. „Aber wenn wirſtören. Wir wollten e
„Nein, ich mache Sicht. Bleiben Sie, junge

Leute. Jch exzähl Jhnen, warum ich geweint
ich mach auch Licht Und nun wird es wirk
lich Licht, was die alte Scharrenhöfer ſo Licht
nennt: eine matte Glühbivne, ganz oben an der
e

a Fahle te nTüſterkeit ſteht eine große knech We Frau, blei

mit einer rötlichen langen Naſe,mmenden Augen, mit nen weißgrues
Alpakakleiddaar, in einem grauen

Gortſetzung folgt
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Aus dem Leben geſchieden

Seit Silveſter wird der Geſchirrführer
A. aus dem benachbarten Meuſchau vermißt. Nach
einem Familienzwiſt verließ er dieſe in der Ab

Verwandte in Thüringen zu beſuchen, wo er
auch von einem Bekannten geſehen wurde. Seit
dem iſt von ihm nichts mehr bekannt. Man
nimmt an, daß er freiwillig aus dem Leben ſchied.

Ein Stubenbrand entſtand in der vergan enen
Nacht gegen 2.45 Uhr in einer Wohnung im Hauſe
Poſtſtraße 8. Dort waren infolge Ueberheizung
unter dem Ofen die Balken in Brand geraten.
Glücklicherweiſe wurde der Brand rechtzeitig be
merkt. Die herbeigerufene Feuerwehr riß die
Dielen auf und erſtickte den Brand. Größerer
Schaden iſt nicht eingetreten.

Volkshochſchule auf dem Lande
Jm Landkreiſe g werden von jetzt an

laufend bis April folgende Volkshochſchulkurſe ab-
gehalten

Schkeuditz: a) Sozialpolitik. Jeden
Montag von 8 bis 3810 Uhr abends in der Be
rufeſchule. Leiter: Regierungsgewerberat Dr.
Lommel (Leipzis) b) Beſprechung wirt
ſchaftlicher Tagesfragen. n Mitt-
woch von 248 bis 410 e abends in der Be-
rufsſchule. Leiter: Diplomhandelslehrer Dähn-
bardt (Leipzig).

Dürrenberg: a) Die geſellſchaftlichen
Wandlungen der Gegenwart. Jeden Mon-
tag von 8 bis 2510 Uhr abends in der Siedlungs
ſchule. Leiter: Dr. Mannheim (Leipzig).
b) Geſchichte und Raſſe. Jeden Dienstag
von 8 bis 3510 Uhr abends in der Siedlungsſchule.
Leiter: Studienrat Dr. Grenda (Merſeburg).

Leuna: Arbeitsrecht. Jeden Mittwoch
von 8 bis 3510 Uhr abends in der Ebertſchule.
a Reichsarbeitsrichter Eichler (Dürren-
berg).

Beſprechung wirtſchaftlicher
Tagesfragen. Jeden Montag von 8 bis
10 Uhr abends im Jugendzimmer. Leiter:
Diplomhandelslehrer Dähnhardt (Leipzig).

Schafſtädt: Die geſellſchaftlichen
Wandlungen der Gegenwart. Jeden Don-
nerstag von 7 bis 389 Uhr abends in der Schule.
Leiter: Dr. Man heim (Leipzig).

Benndorf: Staat und Geſellſchaft.
r Donnerstag von 8 bis 2810 Uhr in der

ten Schule. Leiter: Landrat Bähniſch.
Oberbenna: Umwelt und Charakter.

Jeden Donnerstag von 8 bis 2510 Uhrgim u-
eicker

berg).
Tenditz: Staat und Geſellſchaft. Jeden

Donnerstag von S bis 3510 Uhr abends in der
Schule. Leiter: Rektor Biele r.

Großlehna: Einführung indie' Volks
wirtſchaft. Jeden Montag von 358 bis
9 Uhr in dex Schule. Leiter: Dr. Feibel-
mann (Leipzig).

Schladebach: Rechts fragen im Alltag.
Jeden Freitag von 8 bis 10 Uhr in der Schule
Leiter: cand. jur. Eichelbaum (Leipzig).

Meuſchau: Das Geſicht der Erde. Jeden
Donnerstag von 8 bis 810 Uhr im Jugendheim
Leiter: Dr. Ka uß (Merſeburg).

Jeder Kurs umfaßt zehn Abende. Eintritt
für jedermann. Einwohner umliegender Gemein-n werden hiermit insbeſondere aufgefordert, die

Kurſe zu beſuchen. Kursbeitrag für zehn Abende
1,50 Mk. Kurzarbeiter die Hälfte, Erwerbsloſe
und Jugendliche koſtenlos.

Laſtenausgleich. mit Leipzig?
In Großlehna fand eine Sitzung des Laſten-

ausgleichsverbandes der Oſtgemeinden im Land-

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der
Firma Otto Dobkowitz (Merſeburg) bei, worauf wir unſere
Leſer ganz beſonders hinweiſen

A. W. Halle, den 31. Januar.
Während geſtern mittag nach der Meldung, daß

Hitler Reichskanzler iſt, Hakenkreuzfahnen
an den Häuſerfronten erſchienen, während die
Nazis in Berlin in Gemeinſchaft mit Stahlhelmern
einen Fackelzug zu Ehren Hitlers veranſtalteten,
während der Rundfunk eine Reportage im Geiſte

des Auguſt 1914 in die Welt funkte, quälte ſich
das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands damit ab, was gegen die „brutalſte,
unverhüllteſte Kriegserklärung an die deutſche Ar-
beiterklaſſe“ zu unternehmen ſei. Und dieſer viel
köpfige moderne Doktor Eiſenbart fand ſchließlich

das einzige Rezept, das er im Beſitz hat und das

helfen muß in allen Fällen, auch in dieſem Falle
angebracht: Generalſtreik!

Generalſtreik gegen faſchiſtiſche Terrorherrſchaft!
So lautet die Parole der KPD Leitung, von ihr
heute in einem Flugblatt an die Maſſen der ar
beitenden Bevölkerung gerichtet. Gegen Braun-
Severing braucht ſie nicht mehr zum Generalſtreik
aufzufordern, die ſind erledigt. Von heute ab iſt
auch die SPD nicht mehrder ſchlimmſte
Feind. Sollte man meinen. Denn mit keinem
Wort iſt die SPD. in dem Flugblatt angegriffen.
Nein, im Gegenteil, das Zentralkomitee der KPD.
wendet ſich in dieſem Aufruf „zugleich an den
ADGB., an den AfaBund, an die SPD., an die
chriſtlichen Gewerkſchaften mit der Aufforderung,
gemeinſam mit den Kommuniſten den
Generalſtreik gegen die faſchiſtiſche Diktatur
durchzuführen“.

„Helft den Kommuniſten! Schart Euch um die
vedrohte Kommuniſtiſche Partei!“ So ſteht es
wörtlich in dem Flugblatt.

Jſt das nicht eben ſo jämmerlich, als wenn ein
Straßenräuber, der einen Paſſanten überfällt und
dann auf der Flucht das Bein bricht, den Ueber-
fallenen flehentlich bittet, ihm doch beizuſtehen?
Jſt das eine Partei, die behauptet, Führerin des
Proletariats zu ſein, die ſo wenig ihrer
eigenen Kraft zumutet, daß ſie ſich Bun
desgenoſſen in dem von ihr bis jetzt aufs ſchärfſte
bekämpften Lager ſucht? Und wenn die KPD.
jetzt wirklich zu der Einſicht gekommen ſein
ſollte, daß der ſchlimmſte Feind der Arbeiter
klaſſe doch nicht die SPD. und der ADGv. ſind,
wärum geht ſie dann nicht zu den bisher von ihr
Verleumdeten und ſtreckt die Bruderhand aus?
Warum begräbt ſie dann nicht das
Kriegsbeil und erklärt ſich zu vernünftiger
Zuſammenarbeit bereit? Weil hinter dem ganzen
Flugblatt des Zentralkomitees wieder weiter nichts
ſteckt als

Was tut die KPD.?

Drittes Blatt

Ein hilfloſes
Häuflein Anglück

elende Demagogie.
Weil man weiß, daß man mit dieſem Aufruf

zum Generalſtreik keinen Schwanz aus den Be
trieben herausbringt.

Seit wann ſtellt eine Macht, die auf Bundes
genoſſen angewieſen iſt, einen Kriegsplan ſelb-
ſtändig auf und mobiliſiert nicht nur die eigenen
Truppen, ſondern auch die derjenigen Mächte,
deren Hilfe ſie ſucht, ohne ſich vorher mit dieſen zu
Hilfe gerufenen Mächten ins Einvernehmen zu
ſetzen? Nun, dieſe Frage iſt leicht zu beantworten.
Man weiß im Liebtnecht-Hauſe in Berlin, daß ein
ſolches Vorgehen illoyal iſt, und man weiß
auch, daß ADGB. und SPD. ſich von der KPD.
nicht vor vollendete Tatſachen ſtellen laſſen können,
daß ſie verlangen können, gehört zu werden, ehe
eine gemeinſame Aktion ins Werk geſetzt wird.
Aber das ZK. ſucht ja nur wieder eine Gelegen-
heit, die Schwäche ihrer eigenen Partei zu ver-
bergen, indem morgen beſtimmt in der kommu-
niſtiſchen Preſſe der Vorwurf erſcheinen wird,
ADGB. und SPD. haben die Arbeiterſchaft ver-
raten, indem ſie es ablehnen, der von der KPD
herausgegebenen Generalſtreikparole beizutreten.

Die Berliner Polizei hat die heutige Ausgabe
der „Roten Fahne“, die den Aufruf zum
Generalſtreik enthielt, beſchlagnahmt. Das-
ſelbe geſchah in Halle mit einer Sonderausgabe
des „Klaſſenkampf“, die gleichfalls dieſen Aufruf
enthielt. Einige Perſonen, die dieſe Sonderaus-
gabe verbreiteten, wurden verhaftet. Das war
eine ganz unnütze Staatsaktion, denn auch die
Polizei muß wiſſen. daß Generalſtreik-
parolen der KPD. noch nie befolgt
worden ſind, geſchweige denn einen Staat
zum Wanken gebracht haben. Dieſe Aktion der
Polizei zeigt nur die ſchwache Stütze, die die neue
Regierung im Volke hat, ſie zeigt aber auch, was
die Arbeiterklaſſe von der Regierung Hitler-
Hugenberg zu erwarten hat. Auch die KPD. und
ihre Preſſe werden noch mit Sehnſucht an die
Zeiten des „Sozialfaſchismus“ zurück-
denken. Aber nun iſt es zu ſpät. Jetzt muß die
deutſche Arbeiterſchaft erſt noch einmal Lehrgeld
zahlen, ehe ſie auf der ganzen Linie zu der Ueber-
zeugung kommt, daß Einigkeit bitter not
tut, daß dieſe Einigkeit aber nur unter der
bewährten Führung der Sozial-
demokratiſchen Partei zuſtande kommen
kann und Abenteurerpolitik in die hintere Linie
zu rücken haben.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſere Genoſſen
Diſziplin wahren und nur an Aktionen teilnehmen,
die von dem Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei gutgeheißen werden! (Siehe den Aufruf des
Parteivorſtandes auf der erſten Seite unſeres
Blattes!)

kreiſe ſtatt, um zu der Frage eines
Laſtenausgleichs mit Leipzig erneut Stellung zu
nehmen. Vom Rechtsberater wurde auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die die Landesgrenzen
verurſachten, während Gemeindevorſteher Schär-
ſchmidt auf die finanzielle Bedeutung eines Laſten-

ausgleichs mit Jn der Ausſprache wurde die Befürchtung geäußert, daß
Leipzig als Gegenmaßnahme die dort e gegen
wärtig noch beſchäftigten Arbeiter entlaſſen würde.

Wo kauft man gute Literatur?
Bad Dürrenberg. So ſelbſtverſtändlich der

Sozialiſt ſeinen Bedarf an Nahrungsmitteln in
der Konſumgenoſſenchaft deckt, ſo ſelbſtverſtändlich
ſollte er ſeine Bücher durch ſeine Volksbuchhand
lung beziehen. Jm Uebereinkommen mil der
Volksblatt Buchhandlung Halle wurde für Dürren-
berg ein Literatur-Obmann gerwählt. Durch den-
ſelben können ſämtliche Bücher, Broſchüren, Zeit-
ſchriften uſw. bezogen werden. Die Adreſſe des
Literatur-Obmanns lautet: Hans Lehmann,
Straße 31, Nr. 9

Jireis CGuerfurt
Bedra. Feldverpachtung. Bei der

kürzlich ſtattgefundenen Verpachtung von ca.
16 Morgen Schulacker und ca. 48 Morgen Pfarr-
acker wurden in ſeltener Einmütigkeit von den
Intereſſenten nur Angebote von 30 Mk. (plus
1 Mk. Laſten) geboten. Allerdings zweifelte der
Gemeindekirchenratsvorſitzende, Pfarrer von Sta-
den, als Verpächter, daß das Konſiſtorium dieſe
Pachtſätze, weil zu niedrig, anerkennen würde.
Wir auch, der gute Magen der Kirche iſt ja ſprich-
wörtlich, aber unſeren Kleinbauern kann man es
ja bieten.

Bedra. Aus der Gemeindevertreter-
ſitzung. Eine Erhöhung der Grundvermögens-
ſteuer wurde abgelehnt, dafür die Bürgerſteuer auf
das Dreifache des VLandesſatzes feſtgeſetzt. Eine
vom Kreisausſchuß empfohlene Finanzordnung
wurde angenommen. Die Unterſtützungsbedürfti-
gen ſollen als Winternothilfe einige Zentner
Briketts erhalten.
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DamenTrüg erbemden 58 38

Dam Athſelſclußhemd. 79

Stück 1,25 95

Damen Rachthemden 95
Stück 1,95 1,25

kKräftige Qualität Meter 35 28 20,
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Dienstag, den 31. Januar

Beſucht die Antikriegsfilm-
vorführungen

Es werden gezeigt die großen Tonfilme
„Niemandland“,

außerdem

„Die Welt der gelben Raſſe“,
der Kampf um die Mandſchurei.,

Mücheln: Dienstag, den 31. Januar, abends
Anhr, im Lokal „Zum goldenen Anker“ in Möcker
ing.

Geiſelröhlitz: Mittwoch, den 1. Februar, abends
8 Uhr, im Lokal Blauſchmied in Geiſelröhlitz.

Roßbach: Donnerstag, den 2. Februar, abends
8 Uhr, im Lokal Rühlemann in Roßbach.
Obhauſen: Freitag, den 3. Februar, abends
8 Uhr, im Lokal Trautmann in Obhauſen.

Oberfarnſtedt: Sonnabend, den 4. Februar,
abends 8 Uhr, im Lokal Gemeindegaſthof in Ober
farnſtedt.
ſchen Kriegsgegner muß ſich die Filme an
ehen.

Jtireis Cchurtsbergo
Er will einen Monſtreprozeß

Eine heitere Gerichtsverhandlung
Nun iſt es Tatſache geworden. Der Herr ehe-

malige Militäranwärter Mernitz aus Held
rungen mußte von der Polizei feſtgenommen
und zwangweiſe nach Halle vor das Schöffen-
gericht gebracht werden, damit es ihn frei
ſprechen konnte! Trotzdem war der ſonderbare
Herr noch nicht zufrieden. Er wollte durchaus vor
das Schwurgericht.

M. leidet ſchon jahrelang an der fixen Jdee,
der Militärfiskus betrüge ihn um ſeine Renten-
anſprüche Richter, Aerzte und Beamte hätten ſich
alle gegen ihn verſchworen. Er macht Eingaben
über Eingaben, bis zum Reichskanzler! Da-
bei erhält er als ehemaliger Chinakrieger
ſchon eine Rente, die über 100 Mk. im Monat ve
trägt. Als durch eine Verſäumnis M.s dieſe Rente
im Sommer vorigen Jahres einmal ausblieb, er
blickte der Mann darin ſofort einen regelrechten
„Mordanſchlag“ der Bürokratie. Er kam nach
Halle ins Verſorgungsamt, gab ſich zu
erſt als ſein Bruder aus, nachher aber ſtellte er
ſich richtig vor, zog einen vorſintflutlichen Revol-
ver und forderte kategoriſch ſein Geld. Nachdem
er vom Ueberfallkommando entwaffnet worden
war, ſtellte ſich heraus, daß der Revolver gar nicht
losging. Jedenfalls brachte ihm dieſer Auftritt,
mit dem er „die Aufmerkſamkeit der Welt“ auf ſich
lenken wollte, eine Anklage wegen Bedrohung ein.Jn der Verhandlung, die M. mit weitſchweifi
gen, bei allen Anweſenden Heiterkeit auslöſenden
Darlegungen über einen von ihm betriebenen
ominöſen Monſtreprozeß ausfüllte, ſtellte ſich her
aus, daß er bereits ſeit 1916 den Schutz des Paragraphen 51 genießt. So erfolgte ſein latter

Freiſpruch. Er kann nun weiter Gott und alle
Welt beſchimpfen und mit Anträgen beläſtigen.
Nur tätlich darf er nicht wieder werden. Jn
dieſem Falle wird er feſtgeſetzt werden.

Fauufſßreis
Gemeindevorſteher Rothe

verabſchiedet ſich
Am 10. Februar ſcheidet der bisherige Ge

meindevorſteher, Friedrich Rot he, aus den
Dienſten der Arbeitergemeinde Ammendorf. Nahezu
13 Jahre lang vertrat unſer Genoſſe Rothe die
Gemeinde, und er hat mit ſeltener Hingabe und
Geſchick die große Gemeinde Ammendorf aufgebaut.
Wer kennt nicht die Schwierigkeiten, die über-
wunden werden mußten, als die früheren einzel-
nen Gemeinweſen zu der jetzigen größten preußi-
ſchen Dorfgemeinde zuſammengefaßt werden ſoll-
ten. Mit der ihm eigenen proletariſchen Zähig
keit überwand er die Schwierigkeiten der Sturm-
jahre 1920 und 1921 und führte die Gemeinde durch
die verheerende Jnflation. Beſonderes Intereſſe
beanſpruchte die Wohnungsbeſchaffung für die Ein-
wohner der Gemeinde Ammendorf und ſo entſtan
den durch ſeine a die vielen Wohnbauten
im Orte. Kinderheim, Schulneubau und Schaffung
der Mittelſchule werden unvergänglich mit dem
Namen Rothe verknüpft ſein.

Jn ſeiner ſchlichten Art und Weiſe verabſchiedete
ſich unſer Genoſſe Rothe erſt vom Gemeindevor-
ſtand und ſpäter von ſeinen Mitarbeitern. An

Stück 10 7 49
Stück 25 15 84

Stück 25 15 104

Meter 8 5 459
Stück 32 16 104

Drell od h
Gerſtenkorn Stück 40 28 9

rot oder blau
Stück 35 25 94kariert

h J ä

J.
Halle a. S., Markt 3 bis 7
m. c.
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h öö>eiße Wochen
Taſchentücher für Kinder
Taſchentücher für Damen
Taſchentücher für Herren
Klöppelſpitzen und Einſätze

Hemdenpaſſen, Stickerei oder Klöppel

Jhr Monogramm ſticken wir in rie während der Weißen Wochen

I bei uns gekaufte Wäſche für nur 5 Pfennig das Stück

100 cm breit Meter

Schweizer VollVoile 78.
110 cm breit Meter 1,25 98

Weiße HerrenKragen 25,
Stück 75 50

weige Wergemuen 1,75

Teeſchürzen aus weißem 75,
Batiſt Stück 1,65 1,25

Servierſchürzen aus Linon ß5,
Stück 1,45 1,10

Weiße Bezüge mit Kiſſen 2,35
Stück 5, 3,75

Weißer kunſtſeid. Voile 48.



J tung Flugblattverteilung
Alle grö eren Orte haben heute ein Flu g-

blatt erhalten, das den Aufruf des Partei-
vorſtandes zur Bildung der neuen Reichs-
regierung enthält. Dieſer Aufruf muß ſofort
in zweckentſprechender Weiſe verteilt wer
den. Die Genoſſen müſſen ſich dazu zur Ver-
fügung ſtellen. Freiheit!

Oer Bezirksvorſtand
r

erkennende Worte ob ſeiner Gradheit und ſeines
warmen Eintretens für Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte wurden ihm von den einzelnen Vertretern

ollt. Auch die bürgerliche Fraktion ließ durcher ſehr geſchäftigen Herrn ſtellvertretenden Ge

meindevorſteher Wenſch erklären daß ſie die Ver
dienſte de Scheidenden würdige wenn auch der
Kampf den r n Fraktion dem Sozialdemo-
kraten Rothe galt. Perſönlich habe ſie nichts ein
gewendet. Wenn man dieſe Worte hört, ſo muß
man zum Ausdruck bringen, daß gerade Herr
Wenſch deſſen erſte Amtshandlung es war, das
Bild Eberts aus dem Amtszimmer entfernen zu
laſſen, und die bürgerliche Fraktion in den letzten
beiden Jahren der Perſon des Gemeindevorſtehers
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten in den Weg
legten. Sehr oft ſtanden bürgerliche und kommu-
niſtiſche Fraktion in trautem Verein gegen den
verhaßten Sozialdemokraten.

Ein ſchlichter proletariſcher Kämpfer verläßt
ſeinen Poſten. Wir wiſſen, daß die Kraft unſeres
Genoſſen Rothe ungeſchwächt iſt, und daß er weiter
wie bisher an anderer Stelle den Kampf zur Be
freiung des Proletariats führen wird

Jn dieſem Zuſammenhange ſei auf die heute
abend ſtatt findende öffentliche Ein
wohnerverſammlung hingewieſen, die zu
dem Thema „Gemeindevorſteherwahl, Einheitsfront
als Parteimanöver“ Stellung nimmt. Alle Var-
teigenoſſinnen und Parteigenoſſen, Mitglieder der
Eiſernen Front haben unbedingt die wichtige Ver
ſammlung zu dehichen.

Ammendorſ. in derSchule. Die katholiſche Schule wurde für vor-
läufig eine Woche geſchloſſen, da unter den Kindern
eine größere Zahl an Grippe erkrankt iſt.

Proteſt gegen Lehrerabbau
Der Schülerſtreik zuſammengebrochen.

Dölau. Jn einer am 28 Januar ſtattgefunde-nen öffentlichen Elternbeiratsver ſammlung wurde
u der in den Halliſchen Nachrichten“ erſchienenen
otiz, die von einem Abbau von drei

Lehrern berichtete, Stellung genommen. Alle
Ver ammelten waren über dieſe Notiz ſehr ent
rüſtet. Trotz allen Forſchens iſt es nicht feſt
uſtellen, wer dieſe Notiz in das Blatt gebrachtS Nach Rückfrage mit den in Frage kommen-

n, Behörden ſoll eine Lehrerſtelle abgebaut
werden. Der Grund iſt in de Verſchuldung der
Gemeinde zu ſuchen, deſſen Haushaltsplan mit
66 000 Mk. Defizit abſchneidet. Trotzdem waren
ſich die Verſammilten einig, daß ein Spvaren auf
Koſten der Volksſchule nicht ſtattfinden darf. Die
Schülerzahl der hieſigen Volksſchule beträgt etwa
420 K'inder, vorhanden ſind ein Rektor, ſieben
Lehrer und eine Turnlehrerin. Die Klaſſen-
freguenz iſt beſtimmt viel zu hoch Die Neuauf-
nahme der Schüler 1933 wird eine Erhöhung der
Kinderzahl zur Folge haben. Deſſen ungeachtet
will man aber eine Lehrerſtelle einſparen Mit
Recht wurde in der Verſammlung ſcharfer
Proteſt von der Eltern- ſowie der Lehrerſchaft

Maonmsfeſder Mreise
Die Partei hält Rück und Ausblick

Jahresverſammlung der SPD. in Teutſchenthal

Tentſchenthal, den 31 Januar.

Der Ortsverein kann von ſagen das
g aus den einleitenden Worten des Vor

itzenden zum Geſchäftsbericht hervor daß er
n an ihn geſtellten Anforderungen in

jeder Weiſe gerecht geworden iſt. Wenn nach dem
Geſchäftsberich! 18 Vorſtands- und Funktionär-
ſitzungen, 12 Mitgliederverſamlungen undſßen iche Wahlverſamlungen ſtattgefunden haben.

wenn weiter 20 verſchiedene Flugblätter verteilt
und 4 Gemeindevertreterſitzungen abgehalten wur-
den, ſo iſt aus dieſen Zahlen die Arbeit zu er
kennen, die der Funktionärkörper und
der aktive Teil der Mitglieder geleiſtet hat. Für
die Aktivität im Ortsverein ſpricht weiter

die Gewinnung von 17 neuen Mitgliedern

ſowie die Bildung der Eiſernen Front in
einem Ausmaße, wie ſie wohl ſelten anzu
treffen ſein wird Nach dem Kaſſenbericht, aus
dem die geſunde Art hervorging,
wurde der geſamten Vorſtand Entlaſtung
erteilt. Es erfolgte einſtimmige Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes; lediglich die Zueines Kaſſierers iſt zu verzeichnen Als
Delegierte zur Unterbezirkskonferenz wurden die
Genoſſen tückroth, Schuſter ſen. und
Scholz beſtimmt. Des weiteren wurde Genoſſe
Böttge wiederum für den Unterbezirksvor-
ſtand vorgeſchlagen. Einem der Unterbezirks-
konferenz vorzulegenden Antrag auf Statuten-
änderung ſtimmte die Verſammlung zu.

Den Abſchluß der Generalverſammlung bildete

ein Vortrag des Genoſſen Reinhokd Dre-ſcher (Halle) über politiſche und kommunalpoli
tiſche men, der in ſeiner Form und mit-
reißenden Ari Funktionären und Mitgliedern
neuen Antrieb zu neuem Schaffen gegeben hat.

Jahresverſammlung bei den Arbeitsinvaliden
Trotz Wirtſchaftskriſe, Notverordnungen und

Rentenabbau iſt die hieſige Ortsgruppe des
Zentral verbandes der Arbeits-
invaliden nach wie vor intakt und zu wei
teren Kämpfen entſchloſſen. Daran hat auch das
verwerfliche Treiben des Jnter nationalen
Bundes nichts ändern vermocht. Man kann
wohl Wankelmütige und Vorteilſuchende auf
putſchen und zu ſich herüberziehen, aber bei Mit
gliedern, die wiſſen, was ſie ihrem Verband
zu verdanken haben und wie notwendig gerade
etzt geſchloſſene Organiſationen ſind, weren alle Spalter vergeblich ihr Heil verſuchen.
Dies waren auch die Grundgedanken die der Vor
ſitzende im Geſchäftsbericht herausſtellte. Der gute
Stand der Ortsgruppe ging auch aus den Ver
bandsfinanzen hervor. Nach dem Bericht der Re
viſoren erfolgte die Entlaſtung des Vorſtandes.
Die Wahlen ergaben einſtimmige Wieder
wahl des bisherigen Vorſtandes. Lediglich für
den wegen Erkrankung zurückgetretenen Kollegen
Erichſon wurde Kollege Gubſch als Beiſitzer
hinzugewählt. Gauleiter Rickel ſprach über den
derzeitigen Stand der Sozialverſicherung und
ging im beſonderen auf die rege Tätigkeit des

e in ertrerers des Verbandes,
arſten, ein.

s üu—.

leſen, wonach er mit dem hier von der KPD. in
Szene geſetzien Schulſtreik nichts n hatDas Schreiben war von ſämtlichen Miet-
gliedern des Elternbeirates unterſchrieben, alſo
auch von den dabei befindlichen Kommuniſten.
Geſtreikt haben 36 Kinder, am Sonnabend waren
es noch 6. Vom Landrat ſow:e vom Schulrat war
darauf ewieſen worden, daß derjenige, derzum S ulſireit auffordert, ſtrafrechtlich verfolgt

wird.

Baumfrevel
In der Nähe der Kleing irtenſiedlung wurden

drei Manner überraſcht, als ſie dabei waren,
einen hier ſtehenden mindeſtens 100jährigen Baum
(Rieſter) umzulegen Ein Flurhüter gab Schreck-

ab, worauf die drei unter Zurücklaſſung
er rkzeuge u. a ein Wagen mit Gummi-

bereifung flüchteten. Die Sachen ſind ſicher
eſtellt. Auch ſind die Namen der Diebe feſtgeſtellt.Se werden ch wegen Diebſtahls und Baum-

frevels zu verantworten haben.

Jugendheim Döllnitz bleibt
erhalten

Döllnitz. Durch den Verkauf der Döllnitzer
Mühle, auf deren Gelände ſich auch das Jugend-
heim befindet, ſchien das Heim, das ſich großer
Belietbheit unter der wandernden Jugend er-
freute, der Jugend verloren Dem Eingreifen des
hieſigen Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, beſon
ders ſeines Vorſitzenden Herrn Rektor Mehl, iſt
es zu danken, daß Verhandlungen ſtattfanden und

läufig fünf Jahre gepachtet. Herbergsleiter iſt
Herr Rektor Mehl, an den alle Zuſchriften zu
richten ſind.

Somit iſt auch hier der Jugend wieder Ge
legenheit geboten, die angefangene Bildungsarbeit
fortzuſetzen Auch die Sportplatzfrage
wurde ſo weit vom Jugendausſchuß behandelt, daß
in der nächſten Gemeindrvertreterſitzung die Ver-
treter dazu nur noch ihre Genehmigung zu er-
teilen brauchen. Wir bitten darum an dieſer
Stelle die Herren, ſich dieſer Sache nicht zu ver
ſchließen, um ſo den Sportvereinen Gelegenheit
zu geben, ihren Spielbetrieb wieder aufzunehmen.

Es hat gezündet
Schwoitſch. Der Artikel des Genoſſen B. in

unſerer Zeitung hat ſeine Wirkung nicht verfehlt.
Die KPD berief daraufhin eine Ortsgruppen-
verſammlung ein. Was hier zur Sprache ſtand,
ließ e Kommuniſten weit abrücken von
einer Merhode, die zur Bekämpfung politiſcher
Gegner von dem Ortsgruppenleiter der KPD.
empfohlen wird Denn nur ſo iſt es zu erklären,
daß B. nach der Ver ammlung aufgeſucht wurde,
um ihm die Beſchlüſſe gegen ihn zur Kenntnis zu
bringen. Die Verleumdungen die in dieſer Ver-
ſammlung gegen B. geſchleudert wurden, inter-
eſſieren nicht Aber wie man B. erledigen will,
ſoll hier feſtgehalten werden. So beabſichtigt man,
eine öffentliche Verſammlung ſteigen zu laſſen,
wo ſich B. verantworten ſoll an will ihn in
einer öffentlichen Einladung im voraus als Feig-
ling erklären, falls er ſich nicht ſtellt Stellt er
ſich aber, ſo will man im gegebenen Moment
über ihn herfallen und gehörig verprügeln.

Doelitas hrefs T
Minierarbeit gegen den neuen Stadt

verordnetnvorſteher
Der von der Linten gewahlte Vorſteher iſt dem

Bürgertum doch recht unangenehm. Mit allen
Mitteln verſuchen ſie, ihn wieder los zu werden.
Der neueſte Dreh iſt folgender: Bei der Abfaſſung
des Protokolls iſt hentli ſchrieben worden,
daß beim zweiten gang arruhn 18, Simon
8 und Buhle 4 (nicht 5) Stimmen erhalten habe.
Damit wäre Scharruhn gewählt worden weil er
von den dann abgegebenen 25 Stimmen die Mehr

it auf ſich vereinigt hätte. Daß es ſich aber tat
ächlich lediglich um einen Schreibfehler im

rotokoll, der unbegreiflicherweiſe auch von den
Unterzeichnern der Niederſchrift beim Verleſen
überhört wurde, handeln kann, iſt unbeſtreitbar.
Die Rechte hätte ſelbſtverſtändlich ſofort wahrend
des Wahlaktes ihren Anſpruch auf den Vorſteher
ongemeldet. Es iſt auch nicht ſchwer, das wa

mmverhältnis nachzuprüfen. Es genügt, die
Stimmſcheine, die in verſte gelten Umſchlägen auf
bewahrt werden, r 7 Das ganze durch
ſichtige Manöver hat bloß den Zweck, von hinten
her eine Stellung wiederzuerobern, die man un
gern verloren hat.

Städtiſche Arbeitsbeſchaffung
Der Je trat hat in ſeiner Sitzung am

96. Januar n beſchloſſen, ſich auch
ſtadtſeitig an dem Abbeitsbeſchaffungsprogramm

beteiligen. Es ſoll zu dieſem Zweck aus den
eichsmitteln des Arbeitsbeſchaffungsprogramms

eine Anleihe von 100 000 Mk. aufgenommen wer
den. Dafür ſollen folgende Arbeiten r
werden: Kanaliſation der Gutenberg- und Fuſt-
ſtraße übrigens ſehr bedürftig), Bau
eines Hauptſchmutzwaſſer Kanals vom großen
Sandfang nach der Kläranlage, Bau je eines Klär
beckens im Roſenthal und in der Halleſchen Straße
(damit der Lober ſauberer bleibt).

e e Genr
Ubergabe der Vorſtadtſiedlung

Weit draußen, an der Gabelung der Torgau--
Paſchwitzer Landſtraße, iſt die neue Siedlung
fertiggeſtellt worden. Jn Form einer kleinen
Feier, die von den beteiligten Vertretern der
Mitteldeutſchen Heimſtätte, des Magiſtrats und
der Siedler getragen war, wurden am Sonnabend
den Siedlern die Schlüſſel ausgehändigt. Jm Ja-
nuar 1932 wurde von den 22 ausgewählten Sied-
lern mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen
und nach 10 Monaten konnte das letzte Haus ge-
richtet werden. Daß eine ſtarke Hingabe jedes
einzelnen an dem Werke notwendig war, und wie
mühſam für manchen der Erwerbsloſen bei den
geringen Mitteln die Arbeit wurde, wird einem
beim Anblick der ſchmucken Häuſerreihe klar.

Jeder Siedler erhält (von außen möchte man
es nicht glauben) eine geräumige Wohnung, be
ſtehend aus Küche, Stube und Kammer, darüber-
liegend eine weitere große Kammer ſowie einen
Bodenraum. Zwei ſchöne trockene Kellerräume
und ein Waſchhaus befinden ſich im Kellergeſchoß.
Die Stallräume ſind für reichliche Kleintier-
haltung mit Futterboden hergerichtet. Zu jeder
geren gehören 600 Quadratmeter Garten
and.

Durch beſte Zuſammenarbeit der Jnſtanzen,
insbeſondere des hieſigen Wohlfahrtsamtes ſowit

erhoben
Vom Elternbeirat wurde ein Schreiben ver-

ein gutes Reſultat erzielt wurde
Jugendherbergs-Verband hat das Heim auf vor

Der Deutſche Die'es nur als Probe für unſere Jnformatio-
nen die uns auf den Tiſch flatterten

durch ſparſames Wirtſchaften beim Bauen, wur
den die bereitgeſtellten 3000 Mk für jede Siedler-

durch doppelte Marken erhalten Sie von Mitwoch, 1. bis Sonn-
abend 4. Februar auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel). 7Verlangen Sie bitte in unseren Filialen den wichtigen Osterprospelct! e

AISE R S h
D.

Magnus Hirſchf
Vierzehn Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem der größte,

blutigſte und grauſamſte Krieg aller Zeiten beendet wurde.
Aber die Erinnerung an den Weltbrand, den der profit
gierige Kapitalismus entfacht hat, lebt in uns allen weiter
fort und erfüllt uns immer wieder aufs neue mit Erbitterung
gegen die Schuldigen. Wenn wir uns auch alle bewußt ſind,
daß ein ungeheures Verbrechen an der Menſchheit begangen
wurde, und wir wie aus einem Munde entſchloſſen rufen:
Nie wieder Krieg!, ſo erfuhren wir doch bisher nur Bruch
teile des grauenhaften Geſchehens und ſeiner Urſachen, trotz
dem Dichter, Diplomaten und Feldherren zur Feder gegriffen
und eine wahre Flut von Kriegsliteratur hervorgebracht
haben. Allerdings liegt es in der Natur der Sache ſelbſt,
daß alle dieſe Veröffentlichungen zur Einſeitigkeit und mehr
oder weniger zur Unwahrhaftigkeit verurteilt ſind, weil alle
dieſe Autoren die Ereigniſſe nur aus ihrem Geſichtswinkel be
trachten. Die umfaſſende, bis zur Wurzel der Dinge vor
dringende Betrachtung bleibt dem gelehrten Forſcher vor
enthalten.

Nun hat ſich Magnus Hirſchfeld, der ſchon während des
Krieges Material aus dem Felde geſammelt und ſich mit
dem Studium der geiſtigen Vorausſetzungen ſowie den ſo
zialen und moraliſchen Folgeerſcheinungen des Krieges be
ſchäftigt hat, entſchloſſen, dieſes Material, das von Kriegs
teilnehmern aller Nationen ſtammt, zu verarbeiten und das
Geheimnis ſeiner Mappen der wahrheitsdürſtenden Oeffent
lichkeit zu überliefern. Wer das Streben und Wirken dieſes
Gelehrten kennt, kann ſich leicht ein Bild darüber machen,

elds Gittengeſchichte des Weltkrieges

wie großzügig, mutig und unerbittlich er Schuld und
Schuldige, Ereigniſſe und Folgen ins Licht rückt.

Unter dem Titel „Sittengeſchichte des Weltkrieges“ hat er
ſeinen kühnen Plan, das wahre Geſicht des Krieges aufzu
zeigen und auch das Menſchlich-Allzumenſchliche, das ſein
ureigenſtes Forſchungsgebiet ausmacht, auf dem er Welt
geltung beſitzt, darzuſtellen, verwirklicht.

Was dieſem Werke ſeine beſondere Note und die über
ragende Bedeutung einer kulturellen Tat erſten Ranges ver
leiht, beſteht nicht nur in der Fülle der veröffentlichten hoch
intereſſanten Dokumente, ſondern insbeſondere auch in der
wiſſenſchaftlichen Behandlung der pathologiſchen Erſchei
nungen, die der Weltkrieg in erſchreckendem Maße gezeitigt
und von dem Forſcher als die größte Sexualkataſtrophe aller
Zeiten betrachtet und durchleuchtet werden.

Außer dieſen hochintereſſanten Abſchnitten bietet es ein
einzigartiges Rüſtzeug gegen die kulturelle Kriegslüge. Die
Phraſen von der ſittlichen Ertüchtigung des Volkes, vom
Stahlbad, vom heiligen Kampf für Gott, Kaiſer und Vater
land zerplatzen wie Seifenblaſen, und wir erkennen mit einem
Male die verbrecheriſche Abſicht, menſchenmordenden Haß
zu entfachen, der es zuwege brachte, daß Millionen Men
ſchen einander plötzlich als „Feinde“ mit Mordwerkzeugen
gegenüberſtanden und ſich zerfleiſchten. Wir ſehen das wahre
Geſicht der herrſchenden Klaſſe, als eine von Heuchelei und
Profitgier entſtellte Fratze, und lernen ſie als den wahren Feind
der Menſchheit kennen. Magnus Hirſchfeld vollziedt dieſe
Entlarvung nicht mit kräftigen oder gehaſſigen Worren: 7

läßt Dokumente und Bilder ſprechen! Sie zeigen uns in
denkbar eindrucksvollſter Weiſe die wahren Verhältniſſe des
Krieges und erheben Anklage gegen alle Schuldigen. Wir
lernen die grauenvollen Lebensbedingungen der Millionen
von Männern im Felde kennen, die tauſendfach ſchlimmer
daran waren als wilde Tiere; der alle Maße überſteigenden
Verrohung der Sitten und eine in ähnlichem Ausmaße noch
nie dageweſene Geſchlechtsnot! Alles in allem: ein gran
dioſes Sittengemälde von erſchütternder Wucht.

Magnus Hirſchfeld hat mit dieſem Werke den großen
ſittlichen Zweck erreicht: Er hält darin an Hand der Tatſachen
und ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungsergebniſſe Abrech
nung mit jener Weltordnung, die es ermöglichte, Proletarier
blut in Gold umzumünzen und die „Antertanen“ für die
Macht und Geldgelüſte der herrſchenden Klaſſe tauſenderlei
grauenvolle Tode ſterben zu laſſen. Durch die ſtrenge
Wahrhaftigkeit der Darſtellung, die nichts verſchweigt, flößt
es Grauen und Abſchen vor dem Kriege ein und leiſtet in
dieſem Sinne mehr für die Erhaltung des Friedens als alle
diplomatiſchen Konferenzen dies bisher vermochten

Darum müſſen Hirſchfelds Gedanken Gemeingut aller
werden, die den Krieg verabſcheuen und der Menſchheit neue
Kriege erſparen wollen. Dies iſt nun auch dadurch möglich
geworden, daß die „Sittengeſchichte des Weltkrieges“, zwei
Bände Lexikonformat, Ganzleinen, mit 1000 ſeltenen Bil
dern, die bisher 50 A gekoſtet hat, den Angehörigen de

v e e e e Arbeiterorganiſano
gen Au zum Vorzugs von nur 19,60gänglich gemacht wurde. e
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arbeiten durchgeführt werden Desgleichen
nnte jedem Siedler ein Stamm Kleinvieh

(Schwein, Ziege, Hühner, Kaninchen) und kom
piettes Gartengerät udereignet werden. Die Be
laſtung des Siedlers beträgt monatlich etwa
10 Mk für Zinſenlaſt und Tilgung, um nach län-
geren Jahren dann Eigentum des Siedlers zu
werden. Die neuangelegte Straße, die die Sied-
lung umgibt, hat den Namen Witrowweg
erhalten, benannt nach dem Dorfe Witrow, das
einſt am Eichberg bei Paſchwitz ſtand und wäh-
rend des 30jährigen Krieges zerſtört wurde.

reits IIIr C SVeranſtaltung der Kinderfreunde
Nach längerer uſe findet am Donnerstag

nachmittag um 3 Uhr eine Zuſammenkunft der
Kinderfreunde im „Bürgergarten“ ſtatt Alle
Eltern werden gebe en, ihre Kinder zu den Ver
anſtaltungen zu eutſenden.

Die freien Gewerkſchaften
ſtoßen vor

Annaburg. Der hieſige Ortsausſchuß des
ADGB hatte für Freitag abend zu einer Ge
werkſchaftskundgebung aufgerufen, die außer
ordentlich ſtark beſucht war Als Redner war der

Gauleiter des r Lehmann (Magde nur erſchienen, der über das
Thema Die Gewerkſchaften im Kampf gegen Nor
verordnung und Lohnabbau“ referierte. Seine
über einſtündige Rede war ein uneingeſchränktes
Bekenntnis, daß nur die freien Gewerkſchaftler
mit Hilfe der ſtarken Sozialdemokratie die wich
tigen ſozialen Errungenſchaften für die Arbeiter
ſchaft gegen alle Arbeiterfeinde verteidigen
können. Gleich zu Beginn ſeiner Ausführungen
ſtreifte der Redner kurz die gegenwärtigen poli-
tiſchen Verhältniſſe und wandte ſich dann den
Autarkie- Beſtrebungen der Nationalſozialiſten t
warnend führte er aus gelinge es jenen Kreiſen
noch weiter eine Einfuhr aller nötigen Waren
nach Deutſchland abzudroſſeln, dann werden wei-
tere Betriebsſtillegungen verknüpft mit Arbeits
loſigkeit für die deutſche Arbeiterſchaft zu erwar-
ten ſein. Beſonders ſcharf verurteilte der Redner
die ſchmutzigen Methoden der Kommuniſten gegen
über den Gewerkſchaften und ihre Führer Er
wies deutlich darauf hin, daß dieſe Taktik dazu
beigetragen hat, daß heute in Deutſchland die Re
aktion triumphieren kann Gleichzeitig zerriß er
das Lügengewebe der kommuniſtiſchen
Preſſe, in welcher behauptet wird, daß die
Führer der freien Gewerkſchaften mit den jetzigen
Machthabern verhandelt haben, um dem Kabinett
Schleicher ein feſtes Fundament zu geben. Wir
ſtellen dem verſagenden Kapitalismus, ſo ſchloß
der Redner, unſer ſozialiſtiſches Gegenwartspro-
gamm entgegen. Für dieſe Ziele muß die Ar-
eiterſchaft kämpfen und deshalb muß ſie helfen,

daß die freien Gewerkſchaften noch ſtärker und
einiger der Reaktion entgegentreten können.

Kreis Ctebenwerddo
Die Reihen feſt geſchloſſen
Vockwitz. Unter dem Eindruck feſter Geſchloſſen-

heit ſtand auch die Generalverſammlung der hieſi-

gen e der SPD die von jaſt50 Prozent der Mitglied chaft beſucht war Aus
dem Ge'ſchäftsbericht des Genoſſen Klem tz ſprach
eine Fülle ſeltener Akt'vität und Opferbereitſchaft
der Funktionäre und Mitgl'eder. Die Funktionäre
ſtanden ununterbrochen in engem Kontakt mit
den übrigen Ortsgruppen und der Eiſernen Front.
Die Unterſtützung unſerer Genoſſen in Groß-
thiemig und Schraden (wir erinnern an den
Ueberfall auf die Wahlhelfer in Großth'emig) war
weitere wichtige Wahlarbeit Und neben dieſer
ungeheuren Laſt von Arbeit wurde mit Er'olg
die örtliche organiſatoriſche Arbeit durchgeführt
Erinnert wurde an die Maifeier, de Eltern-
beiratswahl Sonnenwendfeie, Verfaſſungsfeier,
Treffen der SAJ in Lauchhamvier uſw Jn
enger Zu ammenarbeit iſt die junge Bewegung der
Kinderfreunde geſtärkt und der enge Kontakt mit
der Arbeiterwohliahrt gefeſtigt worden m Be
richt des Fraktionsührers war die Haltung der
Fraktion in den bisherigen kommunalen Arbeiten
dahingehend zuſammengefakt. daß dieſelbe der
Notzeit Raum gebend, die Verantwortung gegen
über der Oeffentlichkeit und Geme'nde trotz aller
Angriffe beibehalten habe Aus dem Bericht des
Laſſierers Genoſſen Haufe ging bervor, daß die
Finanzverhöltniſſe dank der Unterſtützung ein
lner Genoſſen nicht nur ſtabil und der Mit
gl'ederſtand der gleiche geblieben iſt ſondern daß
tros der in der Wahlkamvaane dringenden Aus-
gaben eine Beſſerung eingetreten und eine Mit
gliederzunghme zu verzeichnen iſt Die ſich an
ſchließende Neuwahl ergab die einſtimmige Wioder
wahl des 1 Vorſitzenden Genoſſen Kle ma Jhm
zur Soite wurden faſt ohne Ausnahme einſtimmig
gewähſt 2 Vorſitender Genoſſe Wal z. Kaſſie
rer Genoſſen Haufe und Schneider,Schriftführer- Genoſſen Leunig und Dör-
chel, Peviſoren: Genoſſen Weber und Wun-
erwald Beiſitzer Genoſſen Weber
reiſchke und als Vertreterin der Arbeiter

woklfahrt Genoſſin Wal z Literaturobmann:
Genoſſe Friedrich Richter Bezirksſihrer: Ge
noſſen Her z, Haufe Haupt Séneider
und Weber. Als Delegierto zur Unterbezirks-
onferenz wurden die Genoſſen Klemtz und

Haufe gewählt Für den Unterberirksvorſtand
wurde Genoſſe Wal z und als Mitglied der Preß-
kommiſſion Genoſſe Klomtz nominiert

ine rege Anteilnahme an den oraganiſatoriſchen
Fragen und Aufgaben ſchloß ſich an Vom Ge
noſſen Dorn wurden die nach ſeiner Mandats-
niederlegung gepflogenen Gerüchte richtiggeſtellt
und einſtimmig die Nachfolge in der von der

aktion getroffenen Form beſtätigt Wünſchen
erüglich der Ländchenkonferenzen ſoll Rechnung
tragen werden Beſondere Aufmerkſamkeit wurde
r Güttler Verſammlung dem von der Awo ge
lanten Theaterahend und der Karl-Marr HGe-
chtnie feier gewidmet Di- von den r

Dreiſchke, Müller Leunig und Schüller

o nich überſchritten, ſondern es konnten Zu

ſteigender Veliebtheit. Jm ver-

ſeiner Beſucher wieder weſentlich

Arme Berufsſchule!
Aus ſozialdemokrati lamentskwird r iſen Parlaments kreiſen
Arme Berufsſchule! Was haſt du

bloß verbrochen, daß man dein Daſein mit
allen nur möglichen Mitteln vernichten will?
Wie kommt es, daß deine Tätigkeit ſo um-
n iſt? Seit Jahren genießt du eine Förerung durch rei eingeſtellte ul
und Wirtſchaftspolitiker, in erſter Linie dank
ſoztaldemorrati e zinitetibve Seit geraumer
Zeit merkt auch das Handwerk,

wie ſegensreich die Berufsſchule in ihrem
Streben nach Uebermittiung des berufs

bildenden Wiſſens iſt.
Und doch, du, liede Berufsſchule, fühlſt jeſchmerzend deutlich: Es herrſcht rer
„Rechtskurs“! Im Zickzack verlaufen

die Wege der neuen Machthaber in
reußen und Reich Doch was kümmert es die,

ob eine Schule des werktätigen Volkes zu
ſammengehauen wird. Was kümmert es die,
ob jahrzehntelange Aufbauarbeit mit einem
i kaltlächelnd vernichtet wird. Was
ümmert es die kommiſſariſche Preußenregie-

rung, ob der Herr Reichspräſident zum Not
werk der Jugend aufruft, die Arbeitsämter die
Berufsſchulen als beſonders hierfür geeignet
anſehen, die Lehrerſchaft dieſer Schulen um
Mithilfe gebeten wird!?

Es gilt als feſtſtehend, daß ſowohl das
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland in Erfurt
als auch die bezirklichen Arbeitsämter denWert a Mithilfe der Berufs'ſchule

ei den berufsbildenden legen.
Die Berufsſchulen mit ihren Werkſtätten und
Lehrkräften werden ſtark in den Kreis der Be
trachtun r Die Mithilfe der geſamtenBeruféſchu lehrerſchaft iſt eine Selbſtverſtänd-

lichkeit. Und gerade in dieſer Situation wird
uns zuverläſſig einiges von

Plänen des Herrn Kommiſſar Miniſters
für Wirtſchaft und Arbeit

Das Dübener
Land

jugendheim
Das Heim erfrent ſich in den

Kreiſen der wandernden Jugend

gangenen Jahr hat ſich die Zahl

erhöht, und zwar ſtieg die Zahl
der Uebernachtungen von 8874 im
Jahr zuvor auf 4889. Neben 2117
Volksſchülern und 1208 Schülern
von höheren und Rittelſchulen
haben ſich im Heim vor allem
auch die Mitglieder ſozialiſtiſcher
Verbände, wie SAJ. und Kinder
freunde, aufgehalten.

bekannt. Es paßt wunderbar zu dem geplanten
Notwerk für die deutſche Jugend. Soviel
autoritäre Staatsführung auf einmal, man iſt

platt. Da will der Herr kommiſſariſche Mi
niſter für Wirtſchaft und Arbeit nicht v
als eine zeitgemäße Einſchränkung der Berufs-plgn t überprüfen. Durch einen Erlaß
die Berufsſchule gleich abzubauen, iſt wahrcheinlich zuviel Ju endwohlfahet auf einmal.

Man ſtützt ſich auf die Verſchlechterungen der
inanziellen Verhältniſſe und legt den Berufs-
chulträgern, den Gemeinden, in den Mund,
wo und wie abzubauen iſt Die Herren der
kommiſſariſchen Preußenregierung verſteheneben unter Mitwirkung der eruféſchule beim

Jugendnotwerk nur
Abbau!

3 muß man fragen: Jſt das nicht pein-
ich?

Was zieht man von den gegenwärtigen
Je in Preußen alles in Erwägung?Welche finanziellen Schwierigkeiten h ſich

bei der Unterhaltung der Berufsſchulen er
geben? Haben die Gemeinden ſchon geſpart,
und ſind da auch Folgen für Schulen, Lehrer
und Schulträger eingetreten? Man ſucht feſt-
uſtellen, ob die Berufsſchulpflicht für unge-
ernte und angelernte Arbeiter und Arbeite-
rinnen ſowie für Hausangeſtellte aufgehoben
werden kann. Man möchte in Erfahrung
bringen, ob die wöchentliche Unterricht s-
ſtundenzahl noch weniger als ſechs be-
tragen kann. Einen ſelbſtändi en allgemein-
bildenden Unterricht in Deutſch und Rech-
nen gibt es an der neueren Berufsſchule
nicht. Dieſe Fächer ſind berufsbetont. Trotz-
dem wird eine Einſchränkung in Erwägung
gezogen

Staatsbürgerkunde ſoll anſcheinend auch
verſchwinden.

Es iſt den neuen Herren unbequem, daß die
Jugendlichen ſtaatsbürgerlich aufgeklärt wer
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ſtrittene Ausſprache ſchloß Genoſſe Klemtz mit
einem Dank an die alten Mitarbeiter und dem
Wunſch, im Jahre 1933 mit gleicher Aktivität den
Kampf für die Freiheit zu führen

Areis Bitterfe d
Die Liebe bringt es an den Tag

Gräfenhainichen, den 31 Januar.
Seit geraumer i wurden hier und in der

näheren Umgegend Tiebſtähle von Kleinvieh und
ſogar von einem Schwein meldei. Zwei
Schweſtern gaben ihre Freunde, die beiden
Kampfbundgenoſſen r n mund 4 Gräff von hier, als ter an.
Als dritter im Bunde anb ſich noch ein K.
Schmidt dazu Das Trio wurde in das Unter
ſuchungsgefängnis in Bitterfeld eingeliefert Bei
em letzten Diebſtahl in Gremmin nahm man

dem Arbeiter Renner ſeine letzten Kaninchen
weg. Er iſt eingeſchriebenes Mitglied der
KPD. Feine Varteigenoſſen!

NaziLager als Unruheherd
Radis, den 31 Januar.

Am Sonnabendnachmittag kam es zwiſchen An-
ehörigen des hieſigen Arbeitslagers und Gräfen-

Kommuniſten zu einer Schlägerei, bei
welcher der KPD Mann Kürbis eine ſchwere
Geſichtsverletzung davontrug. Das Wittenberger
Ueberfallkommando ſuchte noch in den ſpäten
Abendſtunden die vermeintlichen Uebeltäter in
Gräfenhainichen Hat man auch in Radis die
oder den Schläger des Nazi- Arbeitslagersvernommen? Eine eriſen iſt doch e. kein
Jnſtrument, um damit einem politiſchen Gegner
die Backe herunterzuholen. Solange das Arbeits
lager hier beſteht, iſt es als Unruheherd bekannt.

Areis Witftenbere
Treibeis zum Stehen gekommen

Wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten,

iſt der ganze e b auf derlbe wegen des Treibeiſes und des niedrigen
Waſſerſtandes eingeſtellt worden. Bereits vor
Tagen iſt das Treibeis auf der Unter Elbe

pr Stillſtand gekommen. Auch in Witten
erg ſteht ſeit der Nacht vom n um

Montag das Eis Die bisher langſam dahin-
ſchwimmenden Eisſchollen ſtehen nunmehr un
beweglich an einem Ort

Jport und 9piel
Die Waſſerſporter

des 8. Bez'rks tagten
Unter Anweſenheit aller Vereine fand in

Delitzſch der Spartentag der Waſſerſportler im
8 Bezirk ſtatt. In techniſcher und organiſa-
toriſcher Hinſicht iſt die Sparte in guter Ver
faſſung. Die auf der Kreisverwaltungsſitzung
in Magde burg geſtellten Anträge und gefaß
ten Beſchlüſſe wurden einſtimmig angenommen.
Es wurde u a der Vorſchlag gemacht, in Bitter
h ein allgemeines r veranſtalten Die

rbeit der Vereine und des Bezirks ſind im ver-
gangenen Jahr trotz der Schwere der Zeit gutgeweſen. Schnellere Ausfüllung der Fragebogen

und pünktliche der Beiträge wurden ge
wünſcht. Die Vereine mit Eigenheimen hatten
ſchwer zu kämpfen Eine gewiſſe Rivalität mit
den Turnern e Bootbeſtand undKinderabteilungen haben ſich gut entwickelt Der
Zuwachs an Kindern beträgt 40 Prozent der der
aktiven Mitglieder 15 Prozent. Der Bezirk hat
u a. fünf Segelboote und zwei Motorboote. An
Lerzrglwuge für 1933 ſind vorgeſehen 2. Fuli:
in Delitz'ch Schwimmfeſt 10 und 11 Juni: Ret-
tungsprüfung in Zſcherndorf, 23. Fuli: Schwimm-
feſt in Pieſteritz-Kl.Wittenberg, 29. Juli: Kampf-
richterprüfung, 6. Auguſt. Schwimmfeſt in
Zſcherndorf Die Ausgeſtaltung der Jubiläums-
woche bleibt den Vereinen überlaſſen, ebenſo der
RAST 1 Vorſitzender und techniſcher Leiter des
Bezirks wurde Fritz Winkler (Vieſteritz). Am
19. Februar findet in der Wittenberger Badeanſtalt

eine r ſtatt Gen. Thamm(Halle) ging zum Schluß auf das Thema „Werbe-
möglichkeiten im Arbeiterſport“ ein und gab viele
Anregungen Es iſt zu hoffen, daß ſich die Sparte
im kommenden e um drei Vereine bzw. Ab
teilungen verme rt.

erufsſchul-Abbaupläne im Zeichen des
„Notwerks der deutſchen Jugend

den. Wir können ihnen das nachfühlen! Der
ſtaatsbürgerliche Unterricht ſoll eingeſchränkt
werden. Bei der autoritären Staatsführung
o es ſicher nur noch Pflichten aber keine

echte der Staatsbürger mehr geben. Das
rig beſonders der werktätigen Bevölkerun
ie die Berufsſchule beſucht, zu gelten.

man die höhere Schule auch ſo behandelt?
Bei dem weiteren Abbau werden ſicherlich

Lehrperſonen beſchäftigungslos. Deshalb dierage: „Wieviel planmaähig W x oder
ſonſtwie beſchäftigte ordnungsgemäß vorgebil-dete Lehrperſonen würden durch dieſe Maß

nahme veichaftigungslos werden Es o ge-
prüft werden, wie dieſe anderweit unter
gebracht werden können.

Arbeiter, Angeſtellte, Hand-werker! Merkt ihr etwas? Man will
ſparen!“? Euch muß das Wort „ſparen“
immer wieder vorgegaufkelt werden

n Wirklichkeit geht es um euere Schule,
e ſoll verſchwinden, langſam aber ſicher!

Jhr werdet zu geſcheit gemacht, das darf nicht
ſein! Die Arbeiterſchaft darf aber nicht wollen,
daß die Berufsſchule zu einem Schattenda'ein
e wird. Die ſozialdemokratiſchen

ertretungen im Rerch, in und in
den Gemeinden erklären den ſchärfſten Kampf
Fern alle Abbaupläne auf dem Gebiete des

erufsſchulweſens Die Preußenkommiſſare
haben kein Recht, an ſeinem Schulweſen her
umzudoktern, deſſen langjährige miniſterielle
Fachbearbeiter ſie hinausgeworfen haben

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit heißt
nicht Abbau. ſondern Vertiefung der Be

rufsbildung,
die man zwar zum Stempeln nicht braucht,
darin e en die Plänemacher recht. Eine
zweckvolle, zur Lebens- und Arbeitsfreude er-
ziehende Berufsbildung kennt der Kapitalis-
mus nicht, die gibt es erſt in der ſoziali-
ſtiſchen Republik!

Fußball der Spielvereinigung Dürrenberg
Spielver?zinigung l VFL. Altranſtädt l 5:0 (3:0)

Die Altr waren flott und recht hart, doch
tamen ſie an die beſſeren Dbg. nicht ganz heran.
Altr. hatte Glück, nicht noch höher zu verlieren,
Der Sturm ſchoß aus allen Lagen und hatte
ſehr viel Schußpech.

Ein Spiel am Freitag
Kamſin. Am iommenden Freitag, dem 3 Februar, nindet

ein Fußdall ſpiel zwiſchen Ramſin l und Petersroda-
Roigzſch tomb ſtatt. Ramſin wird alle Muhe haben, gegen
die tombinierte Mannſchaft deſtehen zu können In der
Gaſtemannſchaft ſind nur beſte Spieler vorhanden Wenn
ſich die Spieler der beiden Vereine glei
ftnden, wird wohl Ramſin eine kleine Niederlage einſte ken
muſſen. Die kombinierte Mannſchaft ſpielt in folgender
Aufſtellung:

Stummer (Rotztzſch)
Kellner (Petersroda) Haupt Roitzſch

gJentzſch III Peters Richter (alle Petersroda
Edler Stoye Gotſchel Reuſcher Böhme
(Petersr (Rotztzſch) (Roitzſch) (Petersroda) (Roitzſch)

Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Gemeindeſport
platz in Ramſin

Kreisfußballmeiſterſchaften

Jm Zwiſchenrundenſpiel um die württembergiſche Meiſter
ſchaft ſiegte nach ſchonem Spiel Neckargartach gegen Schwen. n
auf dem Sportklubplatz in Böckingen 3:0 (1:0) 1000 Zu
ſchauer.

In Nordweſtdeutſchland ſpielten tn der Südgruppe Porta
Neeſen gegen Nienburg 8:2 (0:9).

Eine Ueberraſchung im Kreis Berlin-Brandenburg. Hertha
e re ſchlug Normanio im Zuwiſchenrundenſpiel mit
3:0 (0:0)

Jm Kreis Heſſen-Mittelrhetn begann die Schlußrunde.
Naunheim holte ſich jeine erſte Niederlage gegen Borahein
mit :3. Diegtzendach holt auf und gewann gegen Bocken
heim 2.0

Das Endſpiel mm der Weſtfalengcuppe tm 6 Kreis Rhein
land Weſtfalen) zwiſchen Dortmund Eving und Bochum
Stiepel endete trotz einviertelſtüundiger Spielverlängerung 1:1.

Kreis Kaſſel-Sidhannover. Wie zu erwarten, gewann
Erntracht Kaſſel uberlegen durch techntſch und taktiſch beſſeres
Spiel wi 10:3 über SV. Beſſe Eintracht Kaſſel iſt Meiſter
der Sudgruppe.

Sporam liche Sekann machun en
Bezirk. Spiellente. Sonntag, den 5. Februar, findet

ne 9 Uhr im neuen „Fichte-Heim“ (Halle) unſere
nachſte Lehrſtunde ſtatt. Jeder Spielmannszug ſendet einen
Flötiſten und einen Trommler Hennicke.

eKayna 440 15 Uhr: Dölnitz Il Zwint-
ſchong I

rf 15 Uhr:öhnſtedt I r (Roſche, r:chw. Ammendorf l Stedten I (Jlje, Canena) 15
Dieskau I Teutſchenthal I (Chemnitz, ichte e).
II. Klaſſe: 11.80 Uhr: F Ammendorf II Dieskau II
(Reideburg) 14 Uhr: Zwintſchöng II Lochau I Dieskau).
14 30 Uhr: Raßnitz l Naundorf II Schw. Ammenvorf).
14.80 Uhr: Queis l Döllnitz II Zwintſchöna
Stedten II Steuden I (Schafſtadt) Geſel

15 Uhr: Fichte

Vereine
Erſcheinen.

6. Bezirk. Freie Winterſportvereinigung Alle S'ifahrerwelche an dem Kurſus in Oderbrück feilnehmen, treffen 13
morgen (Mittwoch), 21 Uhr, im Stadtbad (Schwimnhalle
in der Schwimmſtunde des AWV.

vereingmieiinnegr
Hall urnabteil Nord). tag, dene Zunſtunde n imVolk spa

r r 7 7Ö7

Berantwortlich fur Politik. Feuilleton und Provinz. VG Kaſperet: fur Lofales und Kommunalpol 6 b. rek:
fur Sport Gerhard Günther: für den Anz igente lter
Künne; amtlich in dhalle Druck und WDruckeret Geſellſchaft b H., Halle, Große te

richtig zuſammen



Standardarbeiten
für die erste Februarhälfte

Für Frühjahrspflanzung die Baumlöcher aus
werfen. Das Auslichten und Reinigen der Bäume
fortſetzen. Edelreiſer und Stkeckholz von Slachel
und Johannisbeeren ſchneiden, Einſchlagen in
Sand. Zu veredelnde Bäume abwerfen. Düngen
mit Natur und Handelsdünger.

Gemüſegarken:

Ausſaat von Salat, Radies, Kohlarken im
Frühbeetkaſten. Saatgut vorbeugend beizen mit
Uſpulun. Im Freiland ausſäen: Karotten, Perterſil,
Porre, Zwiebel, Paſtinaken, Schwarzwurzel, role
Beete. Kompoſt umſehen. Geräte in Ordnung
bringen.

Fiergarken:
Kompoſt auf Raſen bringen. Sträucher aus

lichten. Ausſagat von Begonien, Petunien, Relken,
Verbenen in Kaſten oder Töpfe.

Aus Theorie und Praxis
Obſtgarten.

Der Winter hat nun in ſeiner vollen
Stärke eingeſetzt. Vor allem müſſen wir
jetzt darauf bedacht ſein wenn es noch
nicht geſchehen die Edelreiſer, die
wir zum Umpveredeln gebrauchen, zu ſchnei-
den. Dabei kann Froſtwetter ſein, das

Zu dichte baumbkrone.

ſchadet nicht. Aber nicht nur die Edelreiſer,
auch das

Steckholz der Skachel- und Johannis-
beeren

ſchneiden wir, wenn wir auch im Augen-
blick keine Verwendung für junge Sträucher
haben; man kann nie wiſſen, ob ein alter
Strauch eingeht und dann haben wir gleich
Erſatz. Das Steckholz ſoll eine Länge von
etwa 20 Zentimeter haben und von den
jungen einjährigen Trieben genommen ſein.
Sauber gebündelt werden Edelreiſer wie
Steckholz in Sand eingeſchlagen, an froſt
freier Stelle bis zur Verwendung.

Hat der Froſt nachgelaſſen und ſind die
Aeſte und Zweige nicht mit Schnee bedeckt,
önnen wir das Auslichten und Rei-
rigen der Baumkronen weiter fort-

Piesgelbe Krone nach dem Auslichten.

ſetzen. Die Bäume, die veredelt werden
ſollen, werfen wir jetzt ab, laſſen aber die
abgeſchnittenen Zweige nicht im Garten
liegen, ſondern hacken und bündeln ſie und
ſchaffen die Bündel in den Keller. Es könnte
immerhin möglich ſein, daß ſich in kranken
Baumabſchnitten Schädlinge befinden, die
dann auf andere Bäume übergehen. Das
Düngen mit Jauche und Stall-

Tomate ohne Kalk.

m iſt unterlaſſen wir bei Froſtwetter, weil
zwecklos. Wegen

Wildverbiß

müſſen wir bei dem jetzigen Schneewetter
ganz beſonders auf der Hut ſein; kontrol-
lieren wir öfter die Bäume dieſerhalb. Zeigen
ſich Wundſtellen, müſſen dieſe ſofort mit
Baumwachs oder Lehm verſchmiert werden.

Gemüſegarken:
Auch hier können wir nichts Nennens-

-Wwortes wegen des Froſtes beginnen. Bereiten
wir aber alles vor, damit wir mit Kleinig-
keiten nicht aufgehalten ſind, wenn der Boden
wieder bearbeitungsfähig iſt. Beſtellen wir
den Samen, den wir dann unmittelbar ge-
brauchen: Karotten, Peterſil, Porre, Paſti-
naken, Rote Rüben, Schwarzwurzel und
Zwiebel, für den Miſtbeetkaſten:
Salat, Radies, Rettig, Sellerie, Tomaten,
Kohlarten. Mit dem Füllen, d. h. dem An
legen des Kaſtens, warten wir lieber noch,
bis der ſtärkſte Froſt vorüber iſt; denn der
Kaſten kühlt zu ſchnell aus, und die Pflanzen
haben ſpäter nicht mehr die Fußwärme, die
ſie gebrauchen. Bereits angelegte Käſten ſind

e
h

des Nachts ſorgfältig zu ſchützen. War die
Packung im Kaſten ſehr warnm, ſo iſt trotz
des Froſtwetters täglich zu lüften, und ſind
es auch nur einige Minuten.

Keimproben
zu machen bei Samen vom vorigen Jahre
halte ich für ſehr wichtig. Dadurch bekommen
wir Gewißheit darüber, wie hochprozentig
der Samen noch keimfähig iſt. Wir können
uns dann bei der Ausſaat danach richten.

Der Kompoſthaufen
läßt auch wohl noch ein Umſtechen zu. Man-
ches Gartengerät braucht einen neuen Stiel
oder muß geſchärft werden; jetzt iſt die beſte
Zeit dazu. Jetzt können wir dieſe Arbeiten
in Ruhe erledigen, bald drängt wieder
andere und wichtigere Arbeit.

Ziergarten
Jetzt, wo die Raſenfläche gefroren iſt, ſtreuen

wir vorteilhaft Kompoſterde aus, da nun mit dem
Schubkarren keine Fahrrinnen hinterlaſſen werden.
Froſtſchutz nachſehen, ob er auch genügend iſt. Jn
kleine Handkäſten oder Töpfe ſäen wir: Nelken,
Verbenen, Petunien und Begonien. Am Zimmer
fenſter können die Schalen oder Töpfe Aufſtellung
finden, wo der Samen bald zu keimen beginnt.

Denken wir daran, daß unſere
Singvögel kein Futter mehr finden.
Erleichtern wir ihnen durch reich
liche Futtergaben Waſſer nichtvergeſſen! den harten Winter.

e S e S ehe S S See
Tomate mit Kalk.

Kleintierzueht
Vergiftungen bei Hausgeflügel

Arſenikvergiftung.

Der Verdacht auf ſie iſt immer dann be
gründet, wenn eine Aufnahme von ver-
giftetem Mäuſeweizen in Frage kommt.
Erkennungszeichen: Starkes Spei-
cheln, Würgen, Durſt, Unruhe, blutiger, nach
Knoblauch riechender Kot. Später Zittern,
Taumeln und Lähmungserſcheinungen. Ge
genmittel: Eiſenoxydhydrat oder, was
ungefähr dasſelbe iſt, das in jeder Apotheke
vorrätige „Arſenikgegenmittel“. Halbſtünd-
lich einen Teelöffel von der rechten Seite aus
(immer nur von der rechten Seitel) einzu-
geben. Auch gebrannte Magneſia in Waſſer,
1 20, iſt zu empfehlen, ferner Kalkwaſſer,
Eiweiß oder Haferſchleim. Oel wäre aber in
dieſem Falle ein großer Fehler.

Strychninvergifkung.

Wie im vorigen Falle meiſt durch Aus-
legen von vergiftetem Getreide oder auch
durch Fleiſch, das mit Strychnin verſetzt
wurde, hervorgerufen. Erkennungs-
zeichen: vor allem ſtarke, r Krampf-
erſcheinungen. Gegenmittel: Brom-
löſung aus der Apotheke, viertelſtündlich ein
Teelöffel oder 3 Proz. Tanninlöſung alle
halbe Stunde ein Teelöffel.

Phosphorvergiftung.

Entſteht meiſt durch Phosphorlatwerge,
die gegen Mäuſe und Ratten ausgelegt
wurde. Erkennungszeichen: Zittern,
Schwäche, Durſt, geſträubtes Gefieder, Durch
fall, eigentümliche Stellungen. Gegen-
mittel: Gebrannte Magneſia mit Waſſer,
1 20, oder 10 Tropfen altes Terpentinöl in
einem Eßlöffel Haferſchleim. Wie bei Arſenik-
vergiftung iſt. auch hier ein anderes Oel und
ebenſo Milch ſtreng zu vermeiden.

Kochſalzvergiftung.

Kochſalz kann außerordentlich ſchädigend
wirken. 15 Gramm davon können ein Huhn,
5 Gramm eine Taube töten. Ebenſo gefähr-
lich iſt Glauberſalz, noch gefährlicher Seefiſch-

und Pökellake ſowie Salpeter Erken-
nungszeichen: Schwere Rachen- ſowie
Magen, Darmentzündung mit Durchfall,
Kauern auf dem Hinterleib, weite Pupillen,
ſpäter Krämpfe. Gegenmittel: Schleim
mit Oel. Kaltwaſſerbegießungen. Eventwuell
Alkohol oder Kaffee. Bereitſtellung von
Trinkwaſſer.

Briefkasten
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen

aus unſerem Leſerkreis über den Gartenbau.)
J. W. Jch habe einen halben Morgen Kartoffeln

gehabt, dieſelben waren beim Ausmachen noch
ſehr grün und ſind am 30 September ausgemacht.
Der Ertrag war ſehr gut, beim Ausmachen auch
keine kranken Kartoffeln dabei. Der Boden war
nicht naß Nach mehreren Wochen Lagerung
hatten wir ſchon viele kranke dabei ſie wurden
ſo viel, daß ich die ganzen Kartoffeln durchleſen
mußte und dabei 6 bis 7 Zentner kranke hatte.
Kann ich etwas dagegen tun, vor allem, daß die
anderen nicht noch faulen? Kann ich die geſunden
Kartoffeln wieder als Saatgut verwenden?

Antwort. Sie haben die Kartoffeln auf
friſch gedüngten (Stalldung) Boden gepflanzt. Der
trockene Frühſommer hemmte das Wachstum der
Kartoffeln; erſt als dann größere Niederſchläge
folgten, ſetzte das Wachstum ein. Dadurch konnten
die Kartoffeln Ende September noch nicht aus
gereift ſein. Sie mußten dieſelben ſo lange im
Boden laſſen, als dies die Witterung zuließ. Daß
die Kartoffeln beim Ausmachen noch geſund
waren, beſtätigt die zu frühe Ernte. Wäre dieſe
3 bis 4 Wochen ſpäter erfolgt, in ausgereifterem
Zuſtande der Früchte, hätten ſich beſtimmt ſchon
dabei ſchlechte Knollen bemerkbar gemacht. Warum
die Kartoffeln faulen? Weil ſie in Stalldung
gelegt wurden und beſtimmt Mangel an
genügend Kalk und Kali im Boden vorherrſchte.
Die Ernte iſt dann wohl gut, die Frucht aber
ſchlecht im Geſchmack und unhaltbar im Lager.
Der Kartoffel fehlt Stärke. Deshalb gibt es auch
kein Mittel, um das Weiterfaulen zu verhindern.
So ſchnell wie möglich verbrauchen, das iſt das
einzige. Wenn ſonſt die Frucht nicht krebſig iſt,
kann ſie als Saatgut verwendet werden, doch
unterlaſſen Sie die Stalldunggabe und verabreichen
Sie dem Boden ſetzt noch Thomasmehl und Kalk,
im Frühjahr kurz vor dem Pflanzen Kali.

H. H. in A. Welches iſt die richtige Zeit, Kalk
im Gartenland einzugraben, Frühjahr oder Herbſt?
Kann gleichzeitig auch Stalldung verwendet
werden? Wo kann man Uſpulun zur Bekämpfung
der Kohlhernie bekommen?

Antwort. Kalk kann im Frühjahr oder im
Herbſt untergearbeitet werden. Das iſt nicht von
Bedeutung, aber daß Sie zu gleicher Zeit
nicht den Stalldung mit einarbeiten. Entweder
das eine im Herbſt und das andere im Frühjahr
oder umgekehrt. Uſpulun erhalten Sie in jedem
Samengeſchäft oder Drogerie. Wenn Uſpulun
nicht zu haben, nehmen Sie Trillantin, es tut
denſelben Dienſt.

St. P. Jch hätte gerne hochſtämmige Stachel-
und Johannisbeeren ſelbſtveredelt. Welche Unter-
lagen ſind erforderlich? Wann wird die Veredlung
durchgeföhrt? Okulieren oder Propfen?

Antwort. Als Unterlage verwendet man die
gelbblühende Johannisbere, Ribes aureum. An-
gewandt wird das Seitenpfropfen. Dies kann
ausgeführt werden im März oder aber im Sep-
tember. Zu beiden Zeiten iſt ein ſicheres An
wachſen garantiert. Verfolgen Sie im übrigen
die Angaben unter Theorie und Praxis.

F. L. Wie entferne ich Würmer aus dem
Blumentopfe, ohne die Blume herauszunehmen
und dieſelbe nicht zu ſchädigen?

Antwort. Würmer kommen ſehr oft an die
Oberfläche des Topfes, wenn man dieſen ringsum
beklopft Gelingt es auf dieſe Weiſe nicht, kann
ohne Beſchädigung der Pflanze dieſe ausgetopft
werden, wenn dies vorſichtig geſchieht. Der
Wurzelballen bleibt zuſammen und wird nach
Entfernung des Wurmes wieder in den Topf
zurückgekippt. Verſuchen Sie erſt jedoch ein mehr
maliges Beklopfen des Topfes..

B. C. Habe ſeit einem Jahre eine Zimmer
linde, die ich mir herangezogen habe aus einem
Ableger. Sie i ungefähr 40 Zenti meter doch
und iſt im Sommer Üderfchön gewochen, deartte

ſchöne, große Blätter bekommen und machte mir
viel Freude. Während der Wintermonate ſtellte
ich ſie in ein kleines Nebenzimmer in die Blumen-
krippe an die Wand, wo an der anderen Seite
der Wand der Küchenherd in der Küche ſteht.
damit ſie auch warm ſtehen ſollte. Allerdings
mußte ſie von ihrem Sommerfenſterplatz weg,
bekommt aber meiner Auffaſſung nach noch ge
nügend Licht. Nun fallen nach und nach die
ganzen Blätter ab, ſo daß im Augenblick der
Stamm allein ſteht. Jeden zweiten Tag wurde ſie
mit abgeſtandenem Waſſer, das Zimmerwärme
hatte, begoſſen. Was müſſen wir da tun?

Antwort. Vermutlich hat die Zimmerlinde
doch zu wenig Licht oder ſie wird zu feucht ge
halten. Bringen Sie den Stock im zeitigen Früh-
jahr wieder an einen hellen, luftigen Standort,
geben Sie alle acht Tage dem Gießwaſſer etwas
Harnſtoff-Kali-Phosphor (BASF.), eine kleine
Prieſe auf 1 Liter Waſſer, bei und die Linde
wird wieder Seitentriebe machen und ſich be
lauben.

H. H. Wie entſtehen lange Würmer in Ge-
därmen der Schweine? Wie können die Würmer
beſeitigt werden?

Antwort. Die Aufnahme von Würmern
erfolgt in den häufigſten Fällen durch feuchte
Futter oder verunreinigtes Waſſer, bisweilen auch
durch Gegenſtände, die mit dieſen in Berührung
gekommen ſind. Saugferkel ſtecken ſich damit meift

bei der Mutter an oder nehmen ſie aus der Streu
auf. Ausgewachſenen Tieren giht man etwa dre
Tage lang Zuckerrüben oder Mohrrüben als Vor-
kur, und am Behandlungstage entweder einer
Teelöffel Terpentinöl in Liter Rizipusöl oder
auch etwa 10 Gramm pulveriſfierte Arekanuß i
Sirup und Milch und dahinter Liter Rizinusö
ein. Die Kur muß von Zeit zu Zeit wieder
holt werden. Daneben hat eine gründeche De
infektion des Stalles und der Dinaſtätteny ſtatt
zufinden,
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J ſeitigt werden. Die SPD

e eeneere

Harzburger Front im Stadtparlament
Ausſchaltung der „Marriſten

Halle, den 31. Januar.
In die geſtrige Sitzung der Stadtverord-

neten, die von tags 4 Uhr bis abends
930 Uhr dauerte, warfen die Vorgänge in der
hohen Politik gleich zu Beginn ihre tten. Bei
der Neuwahl des Präſidiums wurde ein
rein bürgerlicher Vorſtand
Neben Herrn Buſſe beſetzten ihn die Bür
blockleute Bartel, Hoffmann l und Cle-
men s. Unſere Fraktion hatte aus der neuen
Harzburger Koalition die Folgerung gezogen und
gab bei der Vorſtehe l Zettel ab, denn
für einen Koalitionsgenoſſen Hitlers kann ſie ihre

Stimme nicht abgeben. Die Folge war, daß
darauf die Bürgerlichen gegen den bisherigen ſo
zialdemokratiſchen Schriftführer ſtimmten. Das
Stimmverhältnis war jeweils 29 Bürgerliche, 15
KPD., 10 weiße Zettel. Dem Wunſche der Kom
muniſten, für ihren Kandidaten als erſten
und zweiten Vorſitzenden zu ſtimmen, konnte
unſere Fraktion aus grundſätzlichen Erwägungen
nicht foſgen, da ſie ſtets den Standpunkt vertreten
hat, daß der ſtärkſten Fraktion der Vorſitz gebührt.
Für einen Kommuniſten als zweiten Vor
ſitzenden zu ſtimmen, wäre dagegen möglich
weſen, wenn ſich die KPD. für unſeren Genoſſen
als Schriftführer entſchieden hätte.

Es zeigte ſich bereits bei dieſer Bürowahl,
daß die Kommuniſten, trog des Eruſtes der po
litiſchen Sitnation, auch ſetzt noch nicht bereit
ſind, ihren gehäſſigen Kampf gegen uns einzu
ſtellen. Jhre Angriffe gegen die SPD. ſteiger
ten ſich vielmehr während der ganzen Sißzung.

7

Ohne Debatte wurden nach der
mägis viel Zeit in Anſpruch nehmenden B
wahl die verſchiedenen Wvorgenommen. Dann aber ſtockte der Fl
Verhandlungen wieder und es aus g
dehnte Reden ein, die in der Hauptſacheden Kommuniſten beſtritten wurden, allerdin

ohne ſonderliche h e finden.
wenn die ar er wDebatte eingriffen, zeigte größer nteund wiederholt nahmen e ne erree dar

unter auch der Oberbürgermeiſter, zu
den Argumenten unſerer Genoſſen Stellung.

Die neue Gemeindefinanzordunung,
die bisher auch von bürgerlicher Seite als ein Ein

griff in die Selbſtverwaltung aufgefaßt worden
war, wurde von Dr. Hirſch auf einmal als eine
„Erweite der Rechte der Stadtverordneten
dingeſtellt. Genoſſe Albert Müller griff dieſen
ſeltſamen Standpunkt des bürgerlichen Vertreters
ſofort auf und legte eingehend dar, wie ſehr die
Rechte der Stadtverordneten durch den Erlaß der
Preußen Kommiſſare eingeengt werden.

Die Mr Ausflußdie hier den bürgerli Kreiſen entgegenkommt,
die Einfluß auf die Finan ltung der Ge
meinden haben wollen. Die h Wirt
ſchaftskriſe können mit dieſen Mitteln nicht be

6 werde zu dieſer Verr der Selbſtverwaltung nicht die
vand geben.

Oberbürgermeiſter Rive nahm darauf ſofort
das Wort. Er gab zu, daß tatſächlich von einer
Einengung der Selbſtverwaltung
geſprochen wer müſſe. Sie ſei die Folge der
mißlichen Verhältniſſe in vielen Kommunen, die
angeblich nur durch allgemeine Beſtimmun-
gen behoben werden könnten, unter denen auch
ſolche Gemeinden zu leiden hätten, wie Halle, wo
ſolche ungünſtigen Verhältniſſe nicht ndenhaben. Halle e dieber noch immer dine

kommiſſar ausgekommen.
Die letzte Bemerkung gab dem Al

dert Müller Anlaß, dem Oberbürgermerwidern, daß man in Halle den Sichicemmiger

eben dadurch vermieden habe, weil man ſich dem
„Sparkommiſſar“ verſchrieben habe, d. h. daß

in Halle alle Aufwendungen bis zure gedroſſelt
worden ſind. Genoſſe Müller weiter auf die
Ausführungen der Kommuniſten ein, die
durch Wabbel und Behnke viele Worte um
die bohe Politik machen ließen, 77 Einengung
der S ſbſtrerwal aber nichts entliches vorbrachten Unſer T. ſagte ihnen ungeſchminkt,
wie traurig es iſt, daß ſich in dieſer Stunde die
Arbeiterparteien ſtreiten. Es gelte, in Deutſch
land eine deutſche Arbeiterpolitik treiben.

De Naris ließen durch Herrn T r erklären, daß ſie die Einengung der Se
tung auch nicht mitmachen könnten Wie lange
dieſe Meinung allerdings vorhalten wird,
dahingeftellt bleiben denn ihr

h e edeben Die ungm Loalition geht bei den Nazis eben
dnell Der Gemeindefinanzordnung wurde
8 bürgerlichen gegen 25 Stimmen der Linken und
der Nazis zuge ſtimmt. Mit den Stimmen
der Linken wurde aber eine zweite
ne die heute nachmittag 6 Uhr

tifindet.

Ausgedehnt war auch die Ausſdrache zu dem Thema

Reihe Wünſche

e er, daß
ur Mühle,

debaut wi

aus dem Stadtveror
der bisherigen Takttk im Kampf gegen die GPOD.

Schlachthof durch Hinzunahme eigener Mitteles ev et erwe tet wen
Trat die SPD. ſo praktiſch für die Intereſſen der Arbeitsloſen k. die Kom

die Angelegenheit wieder aur, um
gegen SPD. vom Leder zu ziehen.
Insbeſondere das Thema e wurde in

aller Breite erörtert, obwohl es mit den Arbeiten
Gereke-Planes gar nicht zuſammenhängt.

Unter Ablehnung aller Aenderungsanträge
der Linken wurde zuletzt die Darlehnsaufnahme

T rheirereſgalterß nach der Magiſtratsvor
mit den bürgerlichen und kommuniſtiſchen

Stimmen angenommen. Die ſozialdemokra
Fraktion ſtimmte, im nſatz zu der

aus Proteſt gegen die Ablehnung unſerer
Wünſche, nicht mit. Die Vorlage iſt

in der Form verabſchiedet worden, wie ſie bereits
in den Ausſchußberatungen bekanntgeworden iſt.
Neu iſt nur, daß man in letzter Stunde auch noch
den weiteren Ausbau der Reilſtraße von der
Mozartſtraße bis zur Großen Brunnenſtraße auf

enommen hat, im Anſchluß an das beſondereDem letzteren, das durch Geldher abe
der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
ermöglicht wird, wurde einſtimmig zugeſtimmt.

Die aße wird alſo nun vom Reileck bis
zur n Brunnenſtraße ausgebaut.

Raſch erledigt wurden die Vorlagen über
die Erweiterung der Abſetzbecken der Klär-
an lage Trotha, der Etat der Stadtentwäſſerung,
die Stra reinigun sbeiträge und die Winter-mückenbekämpfung. PDos n wurde die neue Ge

ordnung für die Baupolizei auf Be
uß des Bürgerblocks an den Haushaltsausſchuß

4 von vielen

vorteilhaften
WEISSE-WVOCHE-

dneten Vorſtand Kommuniſten verharren bei
Wie Komuniſten Siedlerintereſſen vertreten

urückverwieſen. Hier zeigte ſich das Ein
reten der Bürgerlichen für die Wünſche der Groß
unternehmer. Stadtrat Dr. Hiller legte zwär
dar, daß die neue Gebührenordnüng be-
onders für das Kleingewerbe große Er

r aber gerade dieſe Unterung zwiſchen lein und Großgewerbe brachte
ie Bürgerlichen, vertreten durch den Stahlhelm-

hauptmann Math 3 in Harniſch. Sie wollten
von einer ſolchen Unterſcheidung nichts wiſſen,
u g wollten eben die Intereſſen der Großen
a oſten der Kleinen gewahrt wiſſen.

Wenn es nach den Wünſchen des Bürger
blocks geht, dann muß z. B. ein kleiner Ge
ſchäftsmann für eine beſcheidene Reklame pro
zentnal mehr Gebühren zahlen als der Groß
unternehmer für eine Reklame, die allein in
Tauſende Uungskoſten verurſacht.

Die Haushaltsüberſchreitungen
für 1931 wurden gegen die Stimmen der KPD.

Zugeſtimmt wurde weiter einem
rundſtücksaustauſch in Seeben und Trotha, der

Verpachtung von Grundſtücken in der Reideburger
ur, dem Verkauf einer Mühleneinrichtung, dem

rwerb von Straßenland in der Marthaſtraße und
verſchiedenen Rechnungsentlaſtungen. Eine auf
die Tagesordnung gebe „Eingabe betr. Ab
chaffung des Bauhofs und über Aus

rung von Regiebauten“ kam nicht zur Verhand
ung, da ſie „zurückgezogen“ worden iſt. nun
wird ſie wieder s

Jhr „ſoziales Herz“ zeigten die Bürger
lichen, als die Angelegenheit der

Steinlauben der Kleingärtner
zur Sprache kam. In diktatoriſcher Weiſe beſchloß

die bürgerliche Mehrheit, die Sache an den
Grundeigentumsausſchuß zu überweiſen. Für
die e r zu r4 traten bezeichnender
weiſe auch die Kommuniſten ein. Sie
timmten erſt dann dagegen, als die Sozial
emokratie durch den Wohn Lange in

er er Weiſe im Intereſſe der Kleingärtner
die ſofortige Behandlung der Angele erger
verlangte. Unſer Redner forderte klipp und klar,
die einſtweilige u zurückzunehmen und
das, was bereits beſtehe, beſtehen zu laſſen.

Stadtrat Fiſcher erklärte namens des Ma-
giſtrats, daß mit den Kleingärtnern Vergleichs
verhandlungen im Gange ſeien. Einſtwellen ſollte
beiderſeitig ein „Waffenſtillſtand“ ge chloſſen wer

J a w. per eder dieſen m Intereſſe r Kleingärtnerwelle ln n An der Vehand-
lung dieſer Angelegenheit durch Bürgerblockund See ſollten aber alle Be
teiligten endlich erkennen, wohin es führt, wenn
bei Wahlen durch die Schuld der Wähler folche
parlamentariſchen Verhältniſſe geſchaffen werden,
z wir ſie im halliſchen Stadtparlament an

reffen.
elehnt wurde zum Schluß der Sitzung

gegen die Stimmen der beiden Nazis, einiger
R ä und zweier Mittlſtändler ein

azi-Antrag, nochmals bei den Preußen Kom
miſſaren gegen die w. x des Wool
worths Geſchäfts in Halle vorſtellig zu wer
den. Ein Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten
wurde zur Beratung auf Grund der Reichsfinanz
verordnung nicht zugelaſſen, da keine
Deckungsvorſchläge beigebracht wurden,

Ingenieur Farwig Selbſtmord
Der am 15. Januar aus Halle ſpurlos ver

n Ingenieur Farwig iſt im Walde
ei Bamberg als Lei aufgefunden worden.

Myſteriös war das Verſchwinden Farwigs durch
einen Brief geworden, der aus Naumburg kam
und der mit „KPD.“ unterzeichnet war, Es ſteht

Zweifel, daß F. den Brief ſelbſt
geſchrieben hat oder hat ſchreiben laſſen.
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„Soziale Reform“ tagt
Die Geſellſchaft fär Soziale Re

form hat in Hannover ihre Haupkver-
ſammlung abgehalten. Im Mittelpunkt der
Beratungen ſtand ein ſehr aktuelles Thema:

r im Wandel dertagalspo Gerade gegenwärkig
betonte der Vorſitzende der Geſellſchaft, Exzeilenvon Roſtit, in ſeinem Begrüßungswort

iſt Sozialpolitik notwendiger denn je, da jeder
Erwerbsſtand das Eingreifen des Staates be
gehre, da die übermächtige Konjunktur und die
Technik die Selbſtverantwortung des einzelnen
in zahlloſen Fällen aufhöben und die Maſſen
der auf unſelbſtändige Arbeit angewieſenen
Menſchen beſtändig zunähmen.

Das Hauptreferat zum Thema der Tagung hielt
Profeſſor Dr. Poetzſch-Heffter-Kiel. Er
unterſuchte die politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründe für den ſozialpolitiſchen Rückſchlag: das
Verſagen der Volksvertretung, die Kreditkriſe, das
Fehlen einer beſſeren Ordnung im Verhältnis des
Reiches zu den Ländern uſw. betonte aber,
daß jedem Verſuch, aus den einſchränkenden Not
maßnahmen der Stunde nun etwa eine grundſätz
liche Einſtellung gegen die Sozialpolitik werden
zu laſſen, entgegengetreten werden müſſe. Wenn
der deutſche Staat kein Wohlfahrtsſtaat geweſen
wäre, dann hätte er es in der Kriſe um ſeiner
Exiſtenz willen werden müſſen. Jedenfalls bleibe
die Sozialpolitik in Deutſchland ein
nationalpolitiſches Gebot.

Gegenüber den etwas ſtark abſtrakt gehaltenen
Ausführungen von Profeſſor Dr. PoetzſchHeffter
und den ſogar ins Metaphyſiſche hinübergreifen
den Darlegungen von Profeſſor Staehlin wirkte
der Vortrag von Frau Profeſſor Dr. Friedl
Wunderlich, der Herausgeberin der „Sozialen
Praxis“, erfriſchend und erfreulich. Jhr mann
haftes Eintreten für die Sozialreform im allge
meinen und vor allem für die Wiederherſtellung
der Arbeitsloſenverſicherung war das beſte was
auf der Tagung geboten wurde, und
man kann die Geſellſchaft für Soziale Reform nur
beglückwünſchen, daß ſie Frau Profeſſor Wunder
lich, die bereits ſeit zwei Jahren die Geſchäfte
des Generalfekretariats führt, nunmehr auch zum

13 und 15
Ein Liebesdrama unter Kindern

54 Paris, Ende Jannar.
er ſpielte ſich ein erſchütterndes Drama ab. Ein ſunger Menſch im Aller
von 15 Jahren halte ſich in ein 13jähriges
Schulmädchen verliebt. Beide flüchteten aus
ihrer Heimatſtadt und verübken dann, als ſie
keinen Ausweg mehr wußien, unker grauen
haften Umſtänden Selbſtmord in einem Hotel
in Bordeaux.
Léon Diet war der Sohn eines ſchwerreichen

Weinhändlers in einer Kleinſtadt in der Nähe von
Vordeaux. Er arbeitete als Lehrling im väter
lichen Geſchäft. Béatrice, ſeine kleine Freundin,
war die Tochter des heimatlichen Bürgermeiſters.
Trotz ihrer 13 Jahre war Beatrice ſchon voll ent
wickelt. Jn hemmungsloſer Leidenſchaft waren
die jungen Menſchen ineinander vernarrt. Jhre
Umwelt vergaßen ſie vollkommen. Arm in Arm
gingen ſie durch die Straßen der empörten Klein
ſtadt, gemeinſam beſuchten ſie verſchwiegene
Cafés, und auf offenem Markt küßten ſie ſich in
einer Heftigkeit, die den biederen Bürgern des
Städtchens förmlich die Haare vor Entſetzen zu
Berge ſtehen ließ.

Als die Eltern der verliebten Kinder mit radi
kalen Trennungsmaßnahmen eingreifen wollten,
tat Léon einen Griff in die väterliche Kaſſe
dann entführte er ſeine Freundin nach allen
Regeln der Kinokunſt: er mietete ſich eine Auto
tare, holte Béatrice von der Schule ab und fuhr
mit ihr nach Bordeaux. Hier fand das ſeltſame
Liebespaar Unterſchlupf in einem obſkuren Hotel,
das die beiden während der nächſten zwei Wochen
überhaupt nicht verließen.

Nun hat man die verliebten Kinder in ihrem
Zimmer tot aufgefunden Léon lag blutüberſtrömt
im Bett. Er hatte ſich eine Kugel in den Kopf
geſagt. Neben ihm ruhte das Mädchen; das Ge
ſich war durch einen Revolverſchuß ſchrecklich ent
ſtellt. Léon hatte Béatrice erſchoſſen. Das Toten
bett des Kinderliebeepaares war mit Roſen über
ſät. Die beiden Leichen lagen in einem Meer
von Blumen. Léon hatte ſie mit dem Reſt des
unterſchlagenen Geldes gekauſt.

Am Tage vor der Tat hatte ein Kriminal
beamter das Liebespaar aufgeſucht. Die Eltern
der beiden Kinder waren mit der Polizei in Ver
bindung getreten und hatten ſie erfucht, die Flücht
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Zwei Räuber feſtgenommen
Beamte der Oldenburger Kriminalpolizei ver

dafteten die beiden Räuber einen ehemaligen
Poſtaushelfer und einen Bäcker, die vor einigen
Tagen auf dem Hauptbahnhof Oldenburg zwei
Poſtkiſten mit 8200 Mark Inhalt geraubt haben.

Das Ende
Der Schiffskörper des im FehmarnBelt ge

ſunkenen und ſpäter abgeſchleppten Schulſchiffes
„Niobe“ ſoll auf Veranlaffung des Marinearſenals
m 27. Februar öffentlich verſteigert werden.

Generalſekretär der Seſellwählt hat. nihen v
Das Kernſtück der Ausſprache lag in den

Darbietungen Dr. Broeckers und Nörpels, die zu
ſammen mit Theodor Leipart, dem Vorſitzen
den des ADGB., und mit Schweitzer, Dr. Croner
und Schröder vom AfA. Bund auf der Tagung
die freien Gewerkſchaften vertreten haben.

Die Stellung der Gewerkſchaften
und der Arbeiterſchaft zum Staat
führte Dr. Broecker aus ſei entſchei-
dend bedingt durch die Sozialpoli-
tik, die dieſer Staat betreibe. Die neue ſtaat
liche Ordnung unterſcheide ſich gerade darin vom
Kaiſerreich, daß die Arbeiter und Angeſtellten
ſchaft durch den Umſchwung der Dinge nach dem
Kriegsende aus einem Objekt ſtaatlicher Fürſorge-
maßnahmen zur führenden Kraft der Sozialpolitik
geworden ſei. Der neue demokratiſche Staat habe
die ſozialpolitiſchen Jdeen der Arbeiterbewegung
in der ſozialen Geſetzgebung des Staates ver
ankert. Erſt in dieſem Staat habe auch die ſogen.
ſoziale Selbſtverwaltung ihre eigentliche Bedeu
tung gewonnen. Dieſe Entwicklung habe die
deutſche Arbeiterſchaft in den Staat hinein
geführt. Die jetzt erfolgte Abkehr von den
großen ſozialpolitiſchen Jdeen der Reichs
verfaſſung, der Einbruch in wichtigſte ſoziale
Grundrechte der Arbeiterſchaft habe nicht nur die
Gefahr ſozialer Verelendung heraufbeſchworen,
ſondern auch eine wachſende Entfremdung
zwiſchen der geſamten Arbeit-
nehmerſchaft und der Staatsgewalt
herbeigeführt. Wiederum ſtünden ſich Arbeiter
klaſſe und Staatsgewalt feindlich gegenüber.
Schon das Wort vom Wohlfahrtsſtaat, der beſei
tigt werden ſolle, habe eine ungeheure Erbitterung
ausgelöſt in einer Zeit, in der auch ſelbſt die be
ſcheidenſte Wohlfahrt für Millionen von Menſchen
ein unerfüllbarer Traum geworden ſei.

Auf das Gebiet der Lohnpolitik habe ſich das
ſtaakliche Schlichtungsweſen, weit entfernt
davon, dem verfaſſungsmäßig verbürgten Schutz
der Arbeiterſchaft zu dienen, einſeilig in den
Dienſt einer mechaniſchen Deflalionspolilik
geſtellt, und das ſelbſt dann noch, als dieſe Po
litik längſt aufgegeben war. Die allen Grund
ſätzen der Verfaſſungstreue und der Verkrags

ſicherheit hohnſprechende Tariflohnkürzungs

linge wieder in die Heimat zurückzubefördern.
Léon und Beatrice hatten auch dem Kriminal
beamten verſprochen, ſofort abzureiſen. Jetzt nach
der Tat machen die Eltern die Polizei für den
Doppelſelbſtmord verantwortlich Sie ſind der An
ſicht, daß eine rechtzeitige Verh
lichen Liebespaares das Drama verhindert hätte.
Aber die Polizei lehnt jede Verantwortung ab.

Die winterlich harte Erde ſchloß ſich über den
Särgen der beiden Kinder. Und nun werden ſich,
nach den Feuilletoniſten der Zeitungen, die
Bänkelſänger der franzöſiſchen Landſtädte des er
ſchütternden Themas annehmen und künden von
der glücklichen und traurigen Liebe zwiſchen Léon

und Beatrice.

GA. und Polizei
Gemeinſame Uebung in Mecklenburg

Aus Schwerin wird gemeldet:
Das enge Zuſammenſpiel zwiſchen

der SA. und dem mit Nationalſozialiſten be
ſetzten Kommando der Mecklenburger
„Ordnungspolizei“ wird durch ein zufällig
bekanntgewordenes Schreiben des Führers der
SA.Standarte 90 an das Kommando der Ord-
nungspolizei in Roſtock enthüllt.

Das Schreiben lautet:
„Betrifft Schießen auf dem Schießplaßz des

Kommandos der Ordnungspolizei. Am Sonn
iag, dem 8. Januar 1933, ſteht der Sturm 10.90
in Stärke von 40 5A ab 8 Uhr auf dem
Schießſtand der Ordnungsyolizei zum Schießen

bereit. Standarte 90 bitte um Abkomman-
dierung des erforderlichen Per
ſonals und stellung der Waſfen.
Munilion ſowie Scheiben werden von dem be
treffenden Sturm geſtelll. Der Führer der
Standarte 90: gez. Fiebelkorn. Starmbann
führer.“
Zum erſtenmal iſt hier einwandfrei nach

gewieſen, daß die ſtaatliche mecklenburgiſche
„Ordnungspolizei“ der SA. für Schießübungen
Waffen und die Schießſtände der Polizeimann
ſchaften zur Verfügung ſt ellt. Die Be
ſetzung aller führenden Stellen der ſtaatlichen
Ordnungspolizei mit nationalſozialiſti
ſchen Polizeioffizieren trägt alſo ihre
Früchte.

Studie über Frauenarbeit
Eine beachtenswerte Studie des

Jnter nationalen Arbeitsamtes über
die Frauenarbeit iſt nun auch in deutſcher
Sprache erſchienen Sie trägt den Titel: „Die
Regelung der Frauenarbeit, Ueberſicht über den
geſetzlichen Frauenſchutz.“ Ein befonderer Ab
ſchnitt der Studie iſt dem Grundſatz „Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit“ gewidmet. Beſonderes
Intereſſe verdient auch das Kapitel „Probleme
der Frauenarbeit in Verbindung mit der ſtaats
bürgerlichen und politiſchen Stellung der Frau.
Der Preis der Publikation beträgt 7 Schweizer
Franken.

aftung. des jugend

verordnung vom September habe den Gedanken
kollekliver friedlicher Regelungen der Arbeils
bedingungen aufs ſchwerſte erſchättert.
Broecker beleuchtete die lange Reihe von An

griffen auf die Sozialverſicherung und rief war
nend aus: „Niemals war eine Zeit ärmer an
konſtruktiven ſozialpolitiſchen Jdeen als die gegen
wärtige, niemals war ſie leichter geneigt, be
währtes ſozialpolitiſches Gut bedenkenlos zu
opfern. Ein Beiſpiel dafür ſei die Verletzung des
Verſicherungsgedankens in der Sozialverſicherung
oder beſonders kraß die Enteignung der Beiträge
zur Arbeitsloſenverſicherung durch das Reich. Die
Kriſe der Sozialverſicherung betonte Broecker
mit ſchärfſtem Nachdruck iſt keine Kriſe des
Sozialverſicherungs ſy ſt e m s, ſondern eine Aus
wirkung der Wirtſchaftskriſe.

Im Ramen der Gewerkſchaften legte Broecker
ein uneingeſchränktes Bekenntinis zur Sozial
politik ab: Unbeirrt von unklaren Programmen
einer berufsſtändiſchen Neuordnung werden die
Gewerkſchaften weiter kämpfen für die Sozial
politik, nicht im Sinne einer patriarchaliſchen
Staafsfürſorge, nicht im Sinne einer beruſs
ſtändiſchen Wohlfahriseinrichtung, ſondern für
die Sozialpolikik als Recht der deukſchen
Arbeiterklaſſe.
Clemens Rörpel nahm ſich noch einmal die

ſchmähliche Tariflohnkürzungsverordnung vor.
Scharf verurteilte er die heutige Hand habung
des Schlichtungsweſens. Mit der
Rettung der bloßen Form des Schlichtungsweſens,
betonte er, ſei der Arbeiterſchaft nicht gedient.
Der materielle Jnhalt der Arbeitsbedingungen ſei
von jeher für den Arbeiter entſcheidend geweſen.

Von der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber
verbände war das Präſidialmitglied Dr. Brau
weiler erſchienen. Er blies die Verſöhnungs-
ſchalmei mit der Einſchränkung, Gegenſätze in der
Verteilung des gemeinſam Erakbeiteten, Inter
eſſengegenſätze, in denen ſich die ſoziale Frage
ausdrücke, würden ewig beſtehen. Nörpels Ant
wort darauf lautete: Zwiſchen Kapital und
Arbeit beſteht ein unüberbrückbarer Gegenſatz,
aber dieſer Gegenſatz iſt nicht das Ende der Ent
wicklung. Ueberwunden wird dieſer Gegenſatz
durch den Sieg der Arbeiterklaſſe und möglich
iſt dieſer Sieg nur durch die Stärkung der Ge
werkſchaften.
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Hitters Radauſtudenten
Eigener Bericht

Breslau, 30. Januar.
Die jüngſten 3 Ausſchreitungen an

z Breslauer Univerſität haben vor akademiſchen Diſziplinargericht jetzt ihr Nachſpiel ge

funden. Von neun polizeilich feſtgeſtellten haken
kreuzleriſchen Unruheſtiftern wurde einer frei
geſprochen. Einer wurde mit der Entfernung von
der Univerſität, einer mit Verluſt des Semeſters
und die übrigen würden mit der Androhung der
Entfernung beſtraft. Die Tatſache, daß die
Radaubrüder während der Demonſtration das
Deutſchlandlied geſungen hatten, konnte, wie die
Univerſitätspreſſeſtelle mitteilt, von dem Diſzi
plinargericht nicht ſtrafmildernd in Betracht ge
zogen werden, da hier ein gröblicher Mißbrauch
der Nationalhymne vorlag.

C

Ooppeilter Eilektro-Tod
Jn VochumLangendreer bekam eine Ehefrau

beim Berühren einer proviſoriſch angelegten, nicht
iſolierten elektriſchen Leitung einen tödlich wirken
den elektriſchen Schlag; das gleiche Schickſal er
eilte ihren zu Hilfe eilenden Ehemann. Das Paar
hinterläßt fünf Kinder.

Die Schneidemühler Polizei
Am Montag begann vor der Großen Straf

kammer Schneidemühl der Prozeß gegen den Kri
minal und Polizeirat Kurt Philippi und den Kri
minaloberkommiſſar Helmut Rozumek, die der
Amtsunterſchlagung, des Betruges, der Be
ſtechung und der Urkundenbeſeitigung beſchuldigt
werden. Das Gericht ſchloß zu Beginn der Ver
handlung gegen den Widerſpruch der Verteidi
gung die Oeffentlichkeit und die Preſſe aus. Der
Prozeß wird vorausſichtlich mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen. Es ſind über 80 Zeugen ge
laden.

Reue Fawcet Suche
Der ungariſche Forſcher Dr. Oskar Goemoery

beabſichtigt, die Suche nach dem Seit dem Jahre
1925 im braſilianiſchen Urwald verſchollenen eng
liſchen Forſcher Oberſt Fawcett von neuem auf
unehmen. Oberſt Fawcett war in Begleitung
eines Sohnes Jack und eines jungen Auſtraliers

in den Urwald eingedrungen, um dort die angeb
lich im Urwald lebenden weißen Indianer und die
von ihnen bewohnten Marmorſtädte ausfindig zu
machen. Alle drei Forſcher werden vermißt
die Hoffnung, ſie wiederzufinden, haben ihre
Freunde bis heute noch nicht aufgegeben.

ä

Au'o raſt in die Seine
In dem Pariſer Vorort Epinay ereignete ſich

ein ſchwerer Autounfall. Ein Privatkraftwagen
ſtieß auf einer Seinebrücke mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen und wurde über das Geländer
in den Fluß geſtürzt. Drei Jnſaſſen des Autos
ertranken. Der Chauffeur konnte ſich trotz einer
ſchweren Wunde am Hals ſchwimmend retten.

„Sozialpolitilceinnationalpolitiſches Gebot“
Hitlers „erſter Erfolg“
Berliner Getreidebörſe quittiert dem Kabinett

Die Berliner Getreidebörſe hat die Ernennung

der Regierung Hitler-Hugenberg
gen quitfiert. der Roggenmehlpreis hak
nach langer Zeit wieder einmal angezogen. Wir
haben am Monlkag an der Berliner Getreide
börſe eine Hauſſebewegung eriebt, von der wohl
ſelbſt die wildeſten Hauſſeſpekulanten ſich nichts
träumen ließen. Gelingt es, das am Monlkag
erreichte Gekreidepreisnivean zu halten, dann
müſſen in den nächſten Tagen die Mehlpreiſe
folgen. Das Charakteriſtikum der neuen Regie
rung HillerHugenberg wird die Brotpreisſteige
rung ſein. Teures Brol für die Verbraucher,
keure Fuktermikiel fär die Bauern! Das iſt die
Loſung, mit der die neue Regierung ihre Tälig
keit beginnk.
Obwohl ſchon am Sonnabend auf die

Nachricht von einem zweiten Kabinett
Papen die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe
feſter lagen, war das Angebot an Getreide durch
die Landwirtſchaft äußerſt ſtark und umfangreich.

Jn Kreiſen des Reichslandbundes rechnete man
aber ſchon am Sonnabend nach der Börſe mit
einem Kabinett Hitler. Die Folge war, daß das
Getreideangebot, gegen deſſen fortwährendes An
ſteigen ſich der frühere Reichsſandwirtſchafts
miniſter Freiherr v. Braun immer wieder mit
Beteuerungen und Beſchwörungen an die Land
wirtſchaft wenden mußte, vollſtändig abflaute.
Zum erſtenmal ſeit Wochen und Monaten ſtand
das Getreideangebot nicht mehr in einem derartig
unſinnigen Mißverhältnis, daß de Stützungs
ſtellen des Reichslandwirtſchaftsminiſteriums wahl
los kaufen mußten.

Der Leſer ſchlechthin, der die kleingedruckten
Börſenberichte aus irgendwelchen Gründen nicht
leſen mag, kann ſich keine Vorſtellung von dem
Subventionsunfug machen, der in der letzten Zeit
an der Berliner Produktenbörſe mit Hilfe der
Gelder der Steuerzahler getrieben worden iſt.
Und doch war es ein Verzweiflungskampf,
Kampf einer Rekordernte und hoher Beſtände
gegen einen ſinkenden Bedarf.

Welche Hoffnungen muß die Spekulakion an
ein Kabinett Hitler-Hugenberg knüpfen,
wenn die Getreidebörſe das Erſcheinen dieſes
Kabinetts mit einer beiſpielloſen Hauſſe be
gräßt? Die Spekulation iſt davon äberzeugt,
daß der Wahnſinn, mit Steuergeldern äberhöhte
Geireidepreiſe zu erzwingen, im neuen Kabinekt
nicht nur weiter betrieben, ſondern auch noch
geſteigert werden ſoll. Die Börſe hat das Ka
binett Hikler?hugenberg dahin ausgelegt, daß
man die ganze Agrarpolitik noch einſeiliger in
den Dienſt der Großlandwirtſchaft ſtellen wird,
gegen den Bauer und gegen den Verbraucher.
Eine Brotverteuerung wird die breiten Schich

ten des Volkes um ſo härter treffen, als ſich zu
gleicher Zeit eine Kartoffelpreisſteige-
rung durchgeſetzt hat; angeblich infolge ſtockender
Kartoffenlzufuhren haben ſich die Großhandels-
preiſe in Berlin am Montag um 2 bis 3 Pf.
geſteigert, während der Kleinhandel ſeine Forde
rungen um 5 Pf. pro Pfund erhöhte.

An der Berliner Wertpapierbörſe
wurde die Ernennung des Kabinetts HitlerHugen
berg während des Börſengeſchäfts bekannt.

Kabinett Daladier
Paris, 31. Januar.

Das Kabinett Daladier i
beſteht im weſentlichen aus den

cour angehört haben. Daladier übernimmt
neben der Muiniſterpräſidentſchaft das
Kriegsminiſterium. aul Boncour
bleibt Außenminiſter, Chautemps wird
Jnnenminiſter. Als Finanzminiſter gehört
Bonnet dem Kabinett an.

Die Soziali tten geſtern abend eineBeteiigan, e eiten elehnt, da
Daladier nicht auf die wirtſcha For
derungen der Sozialiſten einging.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 80. Januar

Phantastische Hoffnungen
An lag das Angebot an der Montagbörſe weit unterdem r Jnſheinenb war die Land

wirtſchaft Uder die Entwicklung der politiſchen Dinge
n. informiert. Sie hat in ihrem Angebot ander riner Börſe durchaus auf ein Kabinett Hitler
Hugenderg eingeſtellt. Die Nachricht von der Ernennu
des Kabinetts wurde inmitten des n äfts dekan
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Perſonen, die dem Kabinett Paul-Bon-
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62/44 H. Neue Genoſſtnnen mit onrlos billigen

bringen! Preisen. 26
Aus dem Bezirk Peror 288 38

Leunga.“ Arbeiterwohlfahrt und S.
Frauengruppe. Mittwoch, den 1. Februar, 20 ühr, in der Rähſtude Schlat-

h
Drirlch ger gfeg eetg T mmer

Februar

m mMerſeburg. Donnerstag, den 2. Febr., 165, n
abends 8 Uhr, im „Schützenhaus“: 460- 675,-
Mitgliederverſammlung. Vollzählige
Beteiligung erwünſcht. Boetten haus

n rund FanKeine Ulrichetr 2gliederverſammlung. Jerztlicer vor Die Donpiets
trag des Genoſſen Dr. Miniowitſch, c Mio. v. Marxt)Leuna. i e

Därme
l. Artsowie biut-

7 Leberempf. die ältestezeli.

De
ge
Gr
vo

für das Heim
Scheiben Gardinenhaitbare Täl- Qualität Stuok 15,
Lanchaus- Gardinen a mit tig Volant,
aus weißem klein grmusterten Etamine m. Fins. 16
u. Abseonlubzacke, ca. 60 cm breit

Gitter- Stoff 35weiß und rorü, ca. 150 em breit Meter
Garcinen- Stoff s deotschem Tall 2 mal
Band Pinf., mod. Must., oa. 80 cm breit Meter
Scnwedenstreifen er woderne u.Gardinen Stoff. in ausdruoksvoll. ober e 45,
gute Qualität, indanthrenfarbig Üeter
Stores v. Stuek. aus eorafarbig. w.

mit Eiosatz und waschbarer Drillftrangse Meter n

abgepabt, weiß solide Qualität Stück w
P

A

Ein Posen Wäscnestickeret 5in Mustern reich sortiert Meter 6 7
Ein Posten WVöschelanguette 20
game Qualität Coupon 10 Meter ei
Ein Posten Wäschestickerel 25
in scnönen Ontermustern. em breit Coupon 2.30

S

im Erfrischungsraum
Das verzuionelle ſelle Vocher Letee 0
ch

her

1 Tasse la Bohnenkaffee u. 22 59 Je
ger

Jie müssen i III z

Nschtuch Reinleinen, 5 50 für Bettücher,
5Hausm.-Jacquard 125)160

ß
SI e n 0eine interessante Innen-Dekoration, die einen Marktplatz um 1700 darstellt. Auf diesem haben

die Leineweber“ ihre Schaätze ausgebreitet zu ganz besonders niedrigen „Marktpreisen“,

Einige wenige Beispiele lassen wir hier folgen:
cuch 2, 50 Weeeheweh Aeter 0,32 henen 1,80

ReinMundtücher c 0,45 r Mako leter 0,65 Bettuch Ranetueh. mit 25
n wen verstärkt Mitte, 150)(225
aus 8etth0,75 67zU Linon, ge-

masterit, m. l gl. u. l garn.

k Kissene h e 0550 Damen Taghemuendiüeter 00 nen Weittezug en 070
laci.-Mundtücher 0 20 Satin 6,75 Damen Hacnhemd 1, 35

5 c Ueberschlaglaten 3 90 Samen-Hemdhess
anttuch pa. Linou mit Languette 95 Stiokerer-Einsate 1,75
e a Feinleinen, Ah issen ars 1.35 ſierron Onerhemg

n üenen u 5 weiß, Pop-line 3,75Handtuch n 75 eher gehiedleven nerren Naettnome 2,50
Qualitäten so gut wie anno dazumals“, Preise neuzeitlich erstaunlich dillig.
Wir bitten um Ihren Besuch Sie wissen, ohne jeden Kaufzwang.

c ne das, was Sie verkaufen wollen, anbieten; denn sonst weiß ſp
Gepiner i ie ne es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurech, daß Sie di

Baile S.), daoiesri es inserieren e e lde enn Das Notſtandsorcheſter des Arbeits

r amtes Stettin 956: Was die Zeitung bringt.10.10: Schulfunk: „Am Hofe Auguſts des Starken', bec
Lehrſpiel von Heinri m 10 50: Kenn iſt

u ſ Di J 44 eiſ Margarete Scret ſionzer l99 e s neweher kommen Nachrichten r d gele w Er O
S S. mer diesem Motto zeigen vir wänrone ver e rege r h Zinn de
T 7 d ugend muſiziert für die Jug end. r Band Or Hſter des Konſervatoriumg zu Jena 17.10:

uſendorf muß ſterben, ein Hörſpiel für die
Jugend von Herbert Waruſchak. Anſchließend dis D
18.00: Wetter und Zeit. 18.10: Das gute Buch de18.35: Jtalieniſch. 18.55: Wir o Auekunſt, ve
19 05: Volksmuſik: Der Stötteritzer Mandolinen de
verein. 19.30: Blick in die Zeit. 19.45: Einführung Je
5 die folgende Sendu ns Schnoor, Dresden. ſe
20.00: „Jphigenie auf ne in viel eAkten von Guillard. v. Gluck. Doeiſden in der Paufe r Nachrichten un15: Nachrichten i Anſchließend bis 24.00. ſh
Tanzmuſik Das Kaufmann, Orcheſter, Dresden.

e WAnſhuegen bis Rod 7 grlw wie v Nach w
10. 1 r Der böuerliche zuarten. Frl. r 12.00: u NoKnſaletene. in Wer tliches rt“ (Schall

en Anſ Ah end, tter. Nachrichten 2
400: tten. 1445: Wie Old Shatterhandn wer Freunde wüurden“, gjrie nach

Karl May von Sünte Bibo. 15.30: Wetter D135: rmgard von Faber du Faur Legen all

e l l 0: o urStraf. und Vüngeriche man van zeri iaweinz ehe ann. 77 r imat, 7

aſſe der Jndo h rHaustonert An et ba r Ein
heitskurzſchrift für 18.55. WetterAnſchließend: richten. 19.00: Franzöſiſ9

119 s Gedicht. 19.35: Unterbo ung
20.99: 40 9 ae e aünger u l210. e Wuthbis 240
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